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Halle, den 16. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

F Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen zunächſt Ne
ierungsangelegenheiten und unternahm ſodann mit der
daiſerin zuſammen eine Spazierfahrt durch den Thiergarten

nebſt Promenade in den Anlagen deſſelben. Vor der
Rückkehr ins Schloß könferirte der Monarch mit dem
Staatsſekretär des Aeußern in deſſen Wohnung. Jm
Schloſſe arbeitete der Kaiſer dann noch längere Zeit mit
dem Chef des Civilkabinets und dem Handelsminiſter.

Am geſtrigen Tage hat der große Kampf im 19.
hannöverſchen Wahlkreiſe ſtattgefunden, auf deſſen Ansgang
das geſammte politiſche Deutſchland mit größter Spannung
hinblickt, da es ſich dort um nichts Geringeres als um die
Candidatur des Fürſten Bismarck handelt. Heut hat nur
das Zahlen Ergebniß ein aktuelles Jntereſſe. Laut Privat
Telegramm aus Geeſtemünde erfahren wir in den heutigen

Frühſtunden e Reſultat aus 52 Bezirken:
Fürſt Vismarck erhielt 4418, Adloff (Freiſinnig) 1836,
von Plate (Dentſch-Hannover.) 2002), Schmalfeld (Sozial-
demokrat) 3498 Stimmen. Da zu dieſem Wahlkreiſe ca.
100 Ortſchaften gehören, ſo iſt auf ein genaues (amtliches)
Reſultat der Wahl erſt am Sonntag zu rechnen. Dem
Anſchein nach kommt es, wie man ja auch vor-
ausgeſehen hatte, zu einer Stichwahl zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Candidaten der
Sozialdemokraten! Aenßerlich verlief, wie uns ein
anderer Drahtbericht miltheilt, Alles in voller Ruhe, allein
die Spannung in der Bevölkerung war ſehr groß. Jn den
Mittagsſtunden erſchienen in dichten Colonnen die Arbeiter,
wie denn überhanpt die Sozialdemokraten eine große Rüh-

c 'okeit entwickelten.

Parlamentariſches. Jm Abgeordnetenhauſe
ſoll ſich an die zweite Berathung der Landgemeindeordnung
deren dritte Leſung unmittelbar anſchließen. Man hofft,
daß dieſe nach der gründlichen Erörterung in zweiter Be-
raihung unr eine Woche in Anſpruch nimmt, ſo daß das

welches vom 23. April ab hinter einander
lenarſitzungen abhält, noch vor Pfingſten die Landge-

wmeindeordnung kommiſſariſcher Berathung überweiſen kann.

geſetz auf der Tagesordnung, nächſtdem kommt die Novelle
zum Erbſchaftsſtenergeſetz an die Reihe und ſchließlich das
Gewerbeſtenergeſetz, über welches die Berathungen in derKommiſſion am Vreueg beginnen. Die Etatsberathung

wird im Abgeordnetenhauſe zwar unmittelbar nach Er
(edigung der Landgemeindeordnung wieder aufgenommen,
9 Herrenhauſe aber keinenfalls vor Pfingſten beginnen
önnen.

Die Nachrichten über einen zwiſchen den verbündeten
Regiernngen und den Mitgliedern der Zuckerſtenerkom-
miſſion abgeſchloſſenen Vergleich, welchen der Abgeordnete
Dr. Buhl (utl.) vermittelt hat, ſind ſicherem Vernehmen
nach durchaus zutreffend. Die Zuckerintereſſenten wider
ſtreiten dieſem Vergleich. Jn parlamentariſchen Kreiſen
gilt das Schickſal der Novelle als völlig in Frage geſtellt.
Geſtern fanden auf Anregung des Grafen Udo v. Stolberg
hin Verhandlungen zwiſchen Reichstagsabgeordneten und
Vertretern der Zuckerinduſtrie ſtatt, um Vorſchläge für die
demnächſt im Reichstage ſtattfindende Berathung des Zucker
ſtenergeſetzes zu vereinbaren.

23. April ſteht im Herrenhauſe das Einkommenſteuer

Wie die, „Schleſ. Ztg. meldet, kam es in Reichen-
bach u. d. E. bei der Stellung zum Militärdienſt zu Tumnlten,
die ſchließlich zu Angriffen gegen die Polizei und Gendormerie
ausarteten, ſo daß letztere blank ziehen und verſchiedene Ver-
haftungen vornehmen mußte, bei denen es nicht ohne heftigen
Widerſtand abging. Die Ausſchreitungen dehnten ſich bis in
den Geſtellungsſaal ans, wo die Erſatzkommiſſion waltete, und
es wurde von dieſer in Erwägung gezogen, von Schweidnitz
aus militäriſche Hilfe zu verlangen

Wie der „Poſt“ aus Darmſtadt berichtet wird, hat die
Königin von England ihre Reiſedispoſitionen abgeändert, in-
folge deſſen das geplante Zuſammentreſfen der engliſchen Herr
ſcherin mit Kaiſer Wilhelm in Darmſtadt unterbleibt.

Die Petitionen wegen Ablehnung des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages haben über 45,000
Unterſchriften aus den bäuerlichen Kreiſen in der Provinz
Hannover gefunden. Eine derartige Maſſenkundgebung aus
der Provinz iſt früher noch niemals erfolgt.

Vom Verband deutſcher Architekten- und Jngenienr-
e iſt folgendes Geſuch an den Reichskanzler gerichtet
worden:

Die Einführung einer einheitlichen Zeitrechnung ſür das
Deutſche Reich, wie eine ſolche bereits in England, Nordamerika,
Schweden und mehreren anderen Ländern durchgeführt iſt, hat
auch den Verband deutſcher Architekten- und Jngenieurx-Vereine,
welcher zur Zeit aus 29 einzelnen über das ganze Reich ver-
breiteten Vereinen mit einer Mitgliederzahl von etwa 6000
Architekten und Jngenienren beſteht, lebhaft beſchäſtigt. Der
Verband iſt ſich des hohen Werthes, welchen eine derartige ein-
heitliche Zeitrechnung, in erſter Linie für das von Tag zu Tag
an Bedentung und Umfang ſtets zunehmende Verkehrsweſen,
daun aber auch für das geſammte bürgerliche Leben hat,
bewußt geworden und ſchließt ſich daher aus voller Ueber-
zeugung und einhellig den Beſtrebungen an, welche auf
die Einführung einer ſolchen Zeitrechnung für Deutſchland hin-
zielen. Der Verband vermag auch die gegen die Ein-
ſührung der Einheitszeit gelkend gemachten Einwendungen
als ſtichhaltig nicht anzuerkennen glaubt vielmehr ſeiner
Anſicht dabin Ansdruck geben zu ſollen, daß das, was ſich
in anderen größeren Ländern ohne Beläſtigung der Bevölke-
rnug vollzogen hat und zu Nutz und Frommen derſelben
ausgeſchlagen iſt, auch für Dentſchkand zu erreichen ſein wird.
Nach Einführung der Einheitszeit, bezogen auf, einen Meridian,
welcher um 15 Grad öſtlich von der Greenwicher Sternwarte
liegt, würden wir dieſelbe Zeitrechnung mit Schweden, Nor-
wegen, Däuemark, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und der Schweiz
beſitzen. Die Wahl dieſes Meridians würde zudem der Ein-
führung einer Weltzeit falls ſolche jemals zur Thatſache
werden ſollte keinerlei Schwierigkeiten bieten Aus allen
dieſen Gründen geſtattet ſich der unterzeichnete VerbandsVor-
ſtand im Namen und Auftrage der von ihm vertretenen Vereine
an Eure Excellenz die ergebene Bitte zu richten: Eure Excellenz
wolle die baldige Einführung einer einheitlichen Zeitrechnung
für das Deutſche Reich hochgeneigteſt in die Wege leiten. Der
Vorſtand des Verbandes deutſcher Architekten- und Jngenienr-
Vereine (gez.) Wiebe, Ober-Bandirector. Appelius, Gehrimer
Baurath. Goering, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu
Charlottenburg.

Für die Reiſe des Kaiſers an den Rhein iſt das
Programm nunmehr dahin feſtgeſtellt, daß Se. Majeſtät
am 4. Mai Morgens in Düſſeldorf eintrifft und das Feſt
mahl annehmen wird, welches die Provinzialſtände der
Rheinprovinz dem Kaiſer im Ständehanſe anbieten. Nach
dieſem Feſtmahle findet in der ſtädtiſchen Tonhalle ein von
der Stadt Düſſeldorf und der Künſtlerſchaft veranſtaltetes
Feſtſpiel ſtatt, deſſen Grundidee von dem Hiſtorienmaler

ritz Roeber herrührt. Abends 9 Uhr erfolgt dann die
Abreiſe des Kaiſers nach Köln, wo derſelbe um 10 Uhr
auf dem Zzentralbahnhofe eintreffen wird, wo die Be
grüßung des Monarchen durch die Behörden der Stadt
Köln ſtattfindet. Alsdann wird Se. Majeſtät eine kurze
Rundfahrt durch den um den Dom liegenden Stadttheil

183. Jahrgang

unternehmen, während welcher der Dom mit bengaliſchem
Lichte beleuchtet wird; Abſteigequartier nimmt Se. Majeſtät
in den dazu hergerichteten Staatsgemächern des königlichen
Regierungsgebäudes. Am 5. Mai wird nach Abhaltung
militäriſcher Uebungen der Kaiſer wiederum eine Rundfahrt
durch die neueren und die älteſten Theile von Köln machen,
welche am Gürzenich endet, wo Se. Majeſtät um 1 Uhr
ein Bankett der Stadt Köln anzunehmen geruht. Um 4
Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach Bonn mittelſt Salon
dampfers. Nach der „Köln. Ztg.“ wird ſich der Reichs
kanzler, General von Caprivi, im Gefolge des Kaiſers
befinden.

Vom Kolonialrath. Nachdem der Reichstag den ge
ſammten Etat ſchon ſeit einem Monate erledigt und genehmigt
hat, und nachdem die Erörterungen der Kolonialfragen zu einen
gewiſſen Abſchluſſe gelangt ſind, wird jetzt die Einberufung des
Kolonialraths noch vor Pfingſten angekündigt. Dazu bemerkt
die „Krz Ztg.“: Dieſe Meldung wird zunächſt nur wenig Glau-
ben finden. Der Erlaß über Errichtung des Kolonialrathe s
ebenſo die Verfügung des Reichskanzlers wegen Ausführung
deſſelben ſind am 10. Oktober ergangen: ſeitdem ſind mehr als
ſechs Monate verfloſſen, wenigſtens viermal iſt ſeine Einbe-
rufung als nahe bevorſtehend verkündet worden und trotzdem
hat ſich ſeinetwegen keine Hand gerührt. Ganz von ſelbſt ent
ſteht die Frage: Was ſoll jetzt noch ein Koloniglrath? Die
Hauptfragen ſind in gewiſſem Sinne erledigt. Oſtafrika hat
ſeine volle Verwaltung; außerdem hat die dentſch-oſtafrikaniſche
Geſellſchaft durch Vermittelung des Reiches ein größeres Ka-
pital erhalten; ihr iſt die wirthſchaftliche Entwickelung anheim-
geſtellt. Ebenſo wird das Reich noch in dieſen Tagen Schritte
thun, um für Kamerun ein Kapital zu beſchaffen. Jn Südweſt-
Afrika bleibt alles beim alten die Schutztrnppe muß zuſehem
wie die Eingeborenen ſich gegenſeitig berauben und zerfleiſchen,
die ausſichtsvollſte unſerer Kolonien wird in einem Zuſtande
belaſſen, der das Anſehen des Reiches nach außen ſchädigt.
Gerade aus der Angelegenheit des Kolonialrathes läßt ſich mit
Sicherheit entnehmen, daß an amtlicher Stelle zwei Strömungen
herrſchen; die eine hat Neigung, in kolonialen Dingen mehr zu.
khun, die andere dagegen hält alle ſolche Beſtrebungen zurück
und hindert ſie. Unler ſolchen Umſtänden kann der Kolonial
rath nichts helfen; anſtatt daß er die Bedeutung der Kolonial-
Abtheilung, wie es heißt, vermehrt, würde erk wahrſcheinlich nur
ihr Anſehen beeinträchtigen.

Der ſozialdemokratiſche Verband der Bergleute im
Ruhr Gebiet hat jüngſt an die Vertrauensmänner folgende
Jnſitruktionen erlaſſen „Da in jüngſter Zeit Perſonen in Ver
ſammlungen referirt haben, die nicht von uns beſtimmt waren,
erſuchen wir, nur diejenigen reſeriren zu laſſen, die ſich legiti«
miren können, und durchaus keine Zahlungen an Referenten zu
machen, da ſelbige von uns bezahlt werden. (Wo bleibt da

d reiheit bei dieſer ſtrammen, zentraliſirten Orga-
niſationAm Sonnabend, dem 18. d. M., Vormittags, findet in
der Bildergalerie des hieſigen Königlichen Schloſſes die Nagelung
der dem Jnfanterie- Regiment Nr. 145, dem Pionier-Bataillon
Nr. 17, dem HuſarenRegiment von Zieten (Brandenb.) Nr.
und dem HuſarenRegiment König Wilhelm I. (1. Rhein, Nr. 7
verliehenen Fahnen und Standarten ſtatt. Jm Anſchluß hieran
wird eine Parade im Luſtgarten ſtattfinden.

Der Königlich ſächſiſche Geſandte am preußiſchen Aller
höchſten Hofe Graf von Hohenthal und BVergen hat
Berlin mit kurzem Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſen-
heit fungirt der Legations-Sekretär Graf Vitzthum von Eck
ſtädt als Geſandtſchaftsträger.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Ueber die ruſſiſchen Rüſtungen ereifert ſich i

letzter Zeit ein gewiſſer Theil der ungariſchen Preſſe gar ſeh
und bringt täglich neue Alarmartikel mit zum Theil gan!
enrioſen Mittheilungen. Ein Artikel des „Peſter Lloyd“ verrſichert auf, das Beſlimmteſte, daß die militäriſchen Rüſtung uz

Rußlands im großen Stile fortgeführt werden. Jedem Politiker
dränge ſich die Frage auf, was dem gegenüber zu thun ſei.

Nachdruck verbolen.

Nachtwächter ſonſt und jetzt!
Von Fr. Regensberg.

Längſt hat Wilhelm Buſch den biederen Doktor KarlArnold r 1824 zu Bochum), und die „fromme
Helene“ des Letzteren einſt allbekannte „Jobſiade“ aus dem
Gedächtniß des ſtets nach Neuem heißhungrigen Leſepubli-
kums verdrängt. Sonſt könnte man einfach auf das 36.
Kapitel des komiſchen Epos, betitelt: „Leben, Meinungen
und Thaten von Hieronymus Jobs, dem Kandidaten“,
verweiſen, worin der Held wohlbeſtallter Nachtwächter zu
Schildburg wird, um dem geneigten Leſer eine richtige An
ſchaunng von den Pflichten und Aufgaben eines „Nacht-
rathes“ beizubringen. Auf der Titelvignette iſt außerdem
Hieronymus bei ſeinem nächtlichen Wirken abgebildet, und
dieſe Jlluſtration dürfte für die jüngere. in Großſtädtenauſgewachſene Generation recht ſtehen ſein.

Wohl giebt es ja auch heute noch in unſeren Städten
Nachtwächter, aber dieſelben ſind theils zugleich Schutzleute
oder Poliziſten, theils äußerlich gar nicht weiter auffallende
Beamte. Wer noch den richtigen Nachtwächter alten Styls
mit Horn und Spieß ſehen und hören will, der muß ſchon
auſs Land und in weit von dem modernen Treiben abge-
legene alte Städtchen gehen.

Es iſt wirklich ſchade, daß dieſe charakteriſtiſche und
kulturgeſchichtlich anziehende Geſtalt, der das Auge des
Forſchers ſchon in den früheſten Zeiten begegnet, mehr und
mehr verſchwindet.

„Die Nacht iſt keines Menſchen Freund“, meint ein
alter Spruch, und es liegt auf der Hand, daß man überall
dort, wo menſchliche Niederlaſſungen in größerer Anzahl
beiſammen lagen, ſich gar bald genöthigt ſah, Nachtwachen
zum Schutze der friedlich ſchlummernden Bewohner gegen
änßere und innere Feinde einzürichten. Zu dieſem Zwecke
angeſtellten Wächtern begegnen wir ſchon bei den alten
Griechen, Römern und Jsraeliten. Gewöhnlich wurde die
Nacht in Abſchnitte von mehreren Stunden. Nachtwachen

genannt, eingetheilt, deren Griechen und Römer vier, die
Jnden vor dem Exil aber drei hatten. Die Braut im
„hohen Liede“ berichtet aus der Stadt Davids: „Es fanden
mich die Wächter, die in der Stadt umgehen.“ Jn dem
Rom der Cäſaren trieben während der Nacht oft genng
Diebe, Räuber und gedungene Meuchelmörder ihr ver-
brecheriſches Handwerk, und reiche Leute hielten ſich daher
gern Privatnachtwächter in ihren Häuſern, die ſich gegen-
ſeitig Glockenſignale gaben. Wohl fehlten ſchon zur Zeit
der Republik auch ſtaatlicherſeits augeſtellte Nachtwächter
nicht, aber erſt Kaiſer Auguſtus ſah ſich durch die immer
zunehmenden nächtlichen Verbrechen und Feuersbrünſte ver-
anlaßt, ans jenen Hütern der Ordnung ein militäriſch
organiſirtes Corps zu bilden, das ſieben Cohorkten zu je
1000 Mann zählte und einen Präfekten, ſowie eigene Wach-
lokale beſaß.

Daß in den deutſchen Ganen ſchon ſehr frühzeitig die
Einrichtung der Nachtwächter beſtanden hat, beweiſt uns
der althochdeutſche Name „Nahtwahtari“. Wir haben uns
unter dem Träger deſſelben in den älteſten Zeiten jedoch
noch keinen ſtändig mit dieſem Amt betrauten Mann zu
denken, ſondern der Nachtwachdienſt, mit dem ſich ſchon die
Verordnungen Karls des Großen mehrfach befaſſen, gehörte
vielmehr zu den gemeinſamen Pflichten Aller. Nun konnten
ſich aber die Reichen, wenn an ſie die Reihe kam, durch
Erlegung einer Wachſteuer einen Stellvertreter erkaufen,
und auf dieſe Art erklärt ſich wohl das allmälige Auf-
kommen von beſoldeten, dauernd angeſtellten Nachtwächtern.
Sie waren ſtets freie Männer, was genngſam daraus er-
hellt, daß ſie Waffen trugen, nämlich Spieß oder Ger,
und ein Horn führten, das auch die Gerichtsboten als be
ſondere Auszeichnung hatten.

Jn den Burgen gab es Thurmwächter für den. Tag-
wie für den Nachtdienſt. Die nächtlichen Wächter riefen
noch nicht die einzelnen Stunden ans, ſondern ließen nur
einen Abend- und einen Morgeyruf erſchallen. Dies laute
Ankündigen des anbrechenden Tages hat den Anlaß zu den
Tag- oder Wächterliedern geboten, die eine beſondere

Gattung unter den Dichtungen der Minneſänger bilden
und in denen die durch den Wächterruf von einander ge
ſcheuchten Liebenden ihre Gefühle änßerten.

Dieſen höfiſchen Thurmwächtern folgte dann in den
ſtädtiſchen Gemeinweſen der von der hohen Obrigkeit ange
ſtellte Nachtwächter, der das erſt in viel ſpäterer Zeit durch
die Pfeife erſetzte Horn beibehielt, ſtatt des Spießes aber
eine Hellebarde führte und ſpäter noch eine Laterne hinzu
bekam. Anfangs hatte er auch nur den Abend- und den
Morgenruf anzuſtimmen, ſobald jedoch etwa ſeit Mitte
des 14. Jahrhunderts die ſchlagenden Räderthurm-
uhren aufkamen, mußte er allſtündlich die Zeit ausrnufen,
wofür die älteſte uns überlieferte Formel (aus dem 15.
Jahrhundert) lantete „Merkt ihr Herrn und laßt euch
ſagen, die Glock hat ſechſe geſchlagen. Hüets Fewr (Fener),
wolhin gueter ſechſe.“ Von den Städten fand dann der
Nachtwächter auch den Weg aufs Land, und wenigſtens
die größeren und wohlhabenderen Dörfer wollten mit der
za ebenfalls ihren tiutenden oder pfeifenden Wächter
haben.

Urſprünglich hatten die „Nachträthe“ nicht die Auf
gabe, Verbrecher abzufaſſen; erſt ſpäter wurden ſie in
manchen Städten mit den Bettelvögten auch zum Ergreifen
der Diebe und ſonſtigen „Malefikonten“ gebraucht und da
durch, wo dies geſchah, gleich den Vögten ſelbſt „unehr-
lich“. Daher ſtammt vielleicht die mißächtliche Kritik:
„Das iſt unter dem Nachtwächter!“

Nicht ohne Jntereſſe iſt es nun, die allmähliche Um-
und Ausgeſtaltung des Nachtwächterrnfes zu verfolgen, wie
der urſprünglichen einfachen Stundenanſage bald moraliſche
Mahnungen und andere Zuthaten beigegeben wurden. Ein
ſchwäbiſcher Ruf lautet:

„Loſet, was i euch will ſage!
D' Glock hat zehn g'ſchlage.
Jetzt betet und jetzt göhnk in's Bett.
Und wer e ruhig G'wiſſe het,
Schlof, ſanft und wohl! Jm Himmel wackbt
E heilig's Aug' die ganze Nacht.

(Schluß folgt.



Darauf aber ſei reine andere Antwort nöthig, als die Alternatwe
Rüſten um die Wette, oder der Krieg. Die Wahl zwiſchen

en beiden Antworten ſei nicht ſchwer: Der theuerſte Friede ſei
wohlfeilſte Krieg. Walderſee habe als

en Fürſt vmarck jedoch wäre gegen einen Präventivkrieg geweſen, und derriede ſei erhalten geblieben. Die fortgeſetzten Rüſtungen Ruß-
rig ſo folgert das Blatt, machen auch für uns ertrüſtune
ur Exiſtenzbediugung. Jn früheren Kriegen haben ſich dieVerſaunniſſe in r e r dht e ten
ataſtrophe kann und wird ſich die Monarchie nicht ausſetzen.tat Als Sofig wird uns berichtet: Die Verbreiter

jener Meldungen, welche von einer angeblichen bulgariſchen
Note an Rußland, um die Verfolgung der Mörder Veltſchews
zu verlaugen, wiſſen wollten, ſuchen nun, wo dieſe Meldungen
ein entſchiedenes Dementi erfahren haben, glauben zu machen,
die erwähnte Note ſei abgefaßt, geweſen, ihre Abſendung ſei
aber in Folge von Einflüſſen die ſich geltend gemacht baben,
e Dem gegenüber kann auf das Beſtimmteſte ver

wohlfeiler als der wo
Generalſtabschef vor weiterem

ichert werden, daß die Abſicht, eine ſolche Note an Rußland
i richten, S nicht beſtanden hat und daß demnach auch

keine Einflußnahme auf ihre Nichtabſendung, obgewaltet haben
kann. Es wäre auch in formeller Beziehung für die bulgariſche
Regierung bei dem bekannten Verhältniſſe zu Rußland ſchwer

eweſen, einen Modus zu finden, um eine ſolche Note an Nuß-
and, gelangen zu laſſen. Wenn die mit der Ermordung

Beltſchews zuſammenhängenden Vorgänge überhaupt zum Gegen
tand diplomatiſcher Bemerkungen gemacht worden ſind, ſo

dal tſet dies nur der ſerbiſchen Regierung gegenüber der
fall ſein.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten er-klärte einem römiſchen Journaliſten gegenüber er habe bisher
kein Abberufungsſchreiben erhalten die Unions- Regierung habe
die Hoffnung auf freundſchaftliche Erledigung des Streitfalles
nicht aufgegeben.

Wie aus Rom berichtet wird, erhalten ſich die Ge-
rüchte über bevorſtehende Veränderungen in der diplomatiſchen
hen Jtaliens bei den Mächten. Als ſicher kann die Neu-
eſetzung des Botſchafterpoſtens in Paris betrachtet werden.

Doch iſt die Ernennung Visconti Venoſtas für denſelben noch
keineswegs ausgemachte Sache. Daß den zu erwartenden diplo
matiſchen Perſonalveränderungen irgendwelche Aenderungen der
politiſchen Tendenzen zu Grunde lägen, wird entſchieden in Ab-
rede geſtellt. Was das Gerücht aubelangt, daß auch der Bot-
ſchafter in Wien Graf Nigra, die Abſicht habe, ſeine Entlaſſung

u nehmen, ſo wird daſſelbe in hohem Grade angezweifelt und
eiß man in unterrichteten Kreiſen nichts davon daß in ab-

ſehbarer Zeit eine Veränderung in der Vertretung Jtaliens bei
dem öſterreichiſchen Hofe zu erlvarten ſei-

Vom engliſchen Parlament. Die Wahl eines
Führers der Liheralen im engliſchen Oberhauſe an Stelle des
verſtorbenen Lord Granville bildete den Gegenſtand einer Be-
xathung, die dieſer Tage in der Wohnung Gladſtones in Lon-
W ſtattfand und an welcher außer Gladſtone Graf Spencer,

Lord Kimberley, der Marquis von Ripon und Viscount Oxen-
bridge, der liberale Einpeitſcher im Hauſe der Lords, theil-
nahmen. Nach einer aus London bei uns einlaufenden Draht-
weldung wurde anf beſonderen Wunſch Gladſtones die endgiltige
Ernennung eines Nachfolgers für Lord Granville bis zur Auf-
löſung oder, zum natürlichen Ende des, gegenwärtigen Parla-
ments verſchoben und Lord Kimberley übernahm zeitweilig die
Leitung, der Oppoſition im Oberhauſe. Lord Kimberley hat
dieſes Amtes in Verhinderungsfällen Lord Granvilles ſchon
früher wiederholt gewaltet

Aus Portugal. Die Zeitung „Dia“ meldet einen
neuen engliſch-portugieſiſchen Zwiſchenfall im Manicaland. Der
portugieſiſche Lieutenant Frere ſoll von Agenten der engliſchen
Südafrika- Geſellſchaft gefangen genommen, worden ſein. Die
Regierung habe aus dieſem Anlaß bereits eine Proteſtnote nach
England gerichtet. Wie vorauszuſehen war, hat das Miniſte-
rium ſeine Demiſſion gegeben, dieſelbe gilt als Folge der neuen
engliſchen Vorſchläge bezüglich des afrikaniſchen Uebereinkom-
mens. Könlg Karlos erſuchte den General Abren Souza, vor-
läufig die Geſchäfte fortzuführen.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus,

69. Sitzung (15. April). 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Herrfurith und Kommiſſarien.
Die zweite Berathung der Land gemeindeordnung

wird cartgeſeßt im Abſchnitt VI: Verwaltung der Landge-
meinden.

Nach 8 73 ſollen Gemeindevorſteher und Schöffen auf ſechs
Jahre gewählt werden. Die Kommiſſion hat den Zuſatz ge-
macht, daß die Gemeindevertrelung die Anſtellung eines befol-
deten Gemeindevorſtehers beſchließen kann; dieſer kann dann
auch außerhalb des Kreiſes der Gemeindeangehörigen gewählt
werden und zwar erfolgt die Wahl quf zwölf Jahre-

Abg. v. Bockelherg will den Gemeindevorſteher auf
wölf Jahre wählen laſſen, während Abg. v. Huene den vonber Kommiſſion beſchloſſenen Zuſatz ſtreichen will.

Abg. v. Huene (3) will die Gemeindevorſteher nicht auf
zwölf Jahre wählen. Die Gemeinde muß das Recht erhalten,
alle ſechs Jahre wenigſtens Kritik an der Amtsführung des
Gemeindevorſtehers üben zu können. Der Zuſatz iſt wieder uur
beſchloſſen mit Rückſicht auf die großen Vorſtadtgeineinden. Die
Anſtellung beſoldeter Gemeindevorſteher muß aber unter allen
Umſtänden verhindert werden. Wenn die Verwaltung einer Ge-
meinde ſo große Mühewaltung erfordere, daß ſie die Kraft
eines Mannes in Anſpruch nehme, ſo könne man die Entſchä-
digung ſo hoch bemeſſen, daß ſie einer Beſoldung gleichkomme.
Die Autorität des Gemeindevorſtehers müſſe dadurch geſichert
werden, daß er in die Lage komme, jeden Augenblick ſagen zu
können, wenn ihn die Gemeinde ärgere: „Jch danke, ſucht Euch
einen Anderen.“

Miniſter Herrfurth: Gegen die Wahl der Gemeinde-
vorſteher auf 12 Jahre muß ich mich ebenfalls erklären: da-

egen ſcheinen mir die Bedenken gegen den Zuſatz nicht durch-en Gewiß kann einem Gemeindevorſteher eine erheb-
iche Entſchädigung gewährt werden, auch ohne daß ausdrücklich

die Anſtellung eines beſondern Beamten beſchloſſen wird. Aber
es kann die Stelle niemals mit einer Penſionsberechtigung ver-
bunden werden und darauf käme es an für die Beſetzung der
Aemter in großen Landgemeinden, die ſchon einen ſtädtiſchen
Charakter haben. Die Regierung hat deshalb gegen dieſen Zu-
ſatz der Kommiſſion nichts einzuwenden.

„„„Abg. von Bockelberg (k.) zieht ſeinen Antrag als aus-
ſichtslos zurück.

Abg. Eberty (dfr.) empfiehlt die Annahme des von der
Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſatzes; wenn man befürchte, daß

adurch das bureaukratiſche Element das Uebergewicht gewinnen
önne, ſo empfieblt es ſich vielleicht, die Vorſchrift ſo zu faſſen,

daß beſoldete Gemeindevorſteher nur da beſtellt werden können,
wo ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand beſteht, ſo daß neben
dem bezahlten Beamten auch die Schöffen im Ehrenamte an der
Leitung der Gemeinde betheiligt ſind. Redner ſtellt einen dahin-

gehenden Antrag. JAbg. von Huene (Z.) iſt durch dieſen Antrag noch nicht
beruhigt.

Aba. Hobrecht (ntl.) glaubt, daß der Antrag Eberty alle
Bedenken für den größten Theil der betheiligten Gemeinden be-
eitige.

Abg. von Huene: Die Landgemeinden, welche einen
ſtädtiſchen Charakter haben, ſollen Städte werden es ſollen aber
uicht ihretwegen Vorſchriften in die Landgemeindeordnung
bineinkommen, welche für die übrigen Landgemeinden nicht paſſen.

Abg. Eberty (dfr.) Ob dieſe Landgemeinden Städte
werden wollen oder nicht, ſollte man ihnen füglich überlaſſen:
jedenfalls muß man auf ſolche Landgemeinden Rückſicht nehmen
n ihnen die Möglichkeit der Verwaltung ihrer Angelegenheiten
Kern

Abg. Krauſe (utl.) empfiehlt die Annahme des Antrages
Eberty. Herrn von Huene's ablehnende Haltung ſei nur eine Kon-
c ine Abneigung gegen den kollegialiſchen Gemeinde-

orſtand.
Abg. von Huene: Sie ſehen, wie bedenklich die Ein-

führung des kollegigalen Gemeindevorſtandes iſt; deshalb ſollte
das Haes ſich hüten, auf dieſem Wege weiter zu gehen.

haupt.

Nachdem noch Abg. von Heydebrand ſich gegen, Abg.
Weber-Halberſtadt für den Antrag Eberty erklärt hatten,
wird der Antrag Eberty abgelehnt und entſprechend dem Antrag

der von der Kommiſſion vorgeſchlagene Zuſatz ge
richen.

Jn 8 78 wurde auf Ankrag des Abg. v. Huene eine
Aenderung dahin angenommen. daß das in dritter Leſung
eventuell wieder herzuſtellende mehrfache Stimmrecht der Ge-
meindemitglieder (8 48) bei der Wahl des Gemeinde -Vor-
ſtehers durch die Gemeindeverſammlung zur Anwendung kommt.

Nach 881 ſoll die Wabl des Gemeindevorſtebers durch
abrzl ſtalkſinden können, wenn keiner der Wähler Widerſpruch
erhebt.

Die Abgg. Eberty, v. Stromb'eck, v. Huene und
Weber-Halberſtadt erklären ſich für die Streichung des
s 81. Widerſpruch gegen eine Wahl durch Zuruf werde nicht
leicht erhoben werden, weil der Betreffende ſich leicht Feind-
ſchaften qusſeßen könne.

Miniſter He,rrfurth ſowie die Abgg. Gerlich und
Lamprecht halten die Wahl durch Zuruf für nicht ſo be-
denklich: dadurch werde am beſten Ruhe und Frieden aufrecht-
erhalten.

Abg. Rickert: Ja, Ruhe und Frieden will man dadurch
ſchaffen, daß man die Wähler mundtodt macht und keinen
Widerſpruch aufkommen läßt. Jedenfalls iſt jetzt die Wahl
durch Zuruf nicht zuläſſig und wenn ſie trotzdem vorge-
kommen ſein ſollte, ſo könnte der Herr Miniſter ſich einmal um
d patriarchaliſchen Zuſtände in manchen landräthlichen Kreiſen
ümmern.

8, 81 wird geſtrichen.Nach s 83 bedürfen die Gemeindevorſteher und Schöffen
der Beſtätigung durch den Landrath.

Abg. von Heydebrand beantragt, vor der Beſtätigung
das Gutachten des Amtsvorſtehers (Diſtriklskommiſſars) zu
hören. Der Antragſteller verweiſt darauf, daß dieſe Beſtimmung
in der Kreisordunng enthalten iſt. Es liege kein Grund vor,
dieſelbe zu beſeitigen.
Miniſter Herrfurth erklärt, daß dieſe Beſtimmung ſich

nicht zur Aufnahme in dieſes Geſetz eigne, die Sache könne beſſer
durch Anweiſung an die Landräthe geregelt werden.

Abg. Zelle (dfr.) weiſt darauf hin, daß der Amtsvorſteher
nur in Polizeilicher Beziehnng der Vorgeſeßte des Gemeinde-
vorſtehers ſei.

Abg. von Huene: Der Gemeindevorſteher iſt das Organ
des Amlsvorſtehers in Bezug auf, die Polizei, deshalb iſt der
Amtsvorſteher wohl berufen, über ihn ein Gutachten abzugeben.
Aber ich glaube auch, daß die Frage beſſer durch die Verwal
tungsinſtruktion gelöſt wird.

Nachdein Abg. von Rauchhaupt ſich für den Antrag
ausgeſprochen, wird derſelbe mit geringer Mehrheit ange-
nommen.
Die übrigen Paragraphen dieſes Abſchnitts, ſowie Ab-
ſchnitt VII: Aufhebung der mit dem Beſitze gewiſſer Grund-
ſtücke verbundenen Berechtigung und Verpflichtung zur Verwal-
z g. Schulzenamts (88 90--99) werden ohne Debatte ge-
nehmigt.

Abſchnitt VIII: Geſchäfte der Gemeindeverſammlung und
Getneindevertretuug umfaßt die 88 100--114. Es liegen hierzu
einige redaktionelle Anträge des Abg. Bohtz vor, die zum Theil
angenommen werden.

Nach s 107 ſollen die Sitzungen der Gemeindeverſammlungen
und Gemeindevertretungen öffentlich ſein.

Abg. Neubarth will die Oeffentlichkeit für die Sitzung
der Gemeindcverſammlungen ausſchließen: die Oeffentlichkeit
beſtehe jetzt nicht und habe auch gar keinen Zweck. Denn die
Gemeindevertretungen ſeien gewählt und deshalb Rechenſchaft
ſchuldig. Die Mitglieder der Gemeindeverſammlungen vertreten
ſich aber ſelbſt und die Oeffentlichkeit hat für ſie keine
Berechtigung.

Miniſter Herrfurth: Die Oeffentlichkeit iſt nicht bloß
für die ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder, ſondern auch für
Diejenigen vorhanden, welche nicht ſtimmberechtigt ſind; denn
dieſe Nichtſtimmberechtigten werden von Gemeindeverſammlungen
mit vertreten und ſie haben ein Recht, von den Bgfſchlüſſen der
Gemeindeverſammlung Kenntniß zu nehmen.

Abg. von Rauchhaupt: Durch die Oeffentlichkeit der
Gemeindeverſammlungen würde die Turbulenz wieder herbei-
geführt werden, welche man durch Einſetzung der Gemeindever-
tretungen aus der Gemeindeverſammlung entfernen wollte.
Es wäre vielleicht ſogar gut, durch Ortsſtatut die Oeffentlich-
keit auch für die Gemeindevertretung auszuſchließen. Denn es
fehlen vielfach die genſigenden Lokale für ſolche Verſammlungen.
Wenn die Oeffentlichkeit der Gemeindevertretungen nicht aus-
geſchloſſen wird, dann können ſich Elemente einfinden, welche
wir fernhalten wollen. Redner beantragt, durch Ortsſtatut feſt
zu ehef wann die Sitzungen der Gemeindevertretungen öffentlich
ein ſollen.

Miniſter Herrfurth: Wenn nicht ein Theil der Ge-
meindemitglieder von der Theilnahme an der Gemeinde-
verſammlung ausgeſchloſſen. werden könnte, würde der
Antrag Neuübarth unbedenklich ſein. Entſchieden muß ich
aber dem Antrage des Herrn von Rauchhaupt widerſprechen
und zwar aus grundſätzlichen Bedenken. Zugelaſſen können
natürlich Zuhörer nur werden, wenn ein beſonderer Raum dafür
vorhanden iſt.

Abg. v. Meyer-Arnswalde will den 8 197 ganz ſtreichen
und es beim Alten laſſen. Jetzt beruft der Schulze die Mit-
glieder in ſeine Stube. Es würde ſehr unbequem ſein, wenn er
dort auch noch fremde Leute zulaſſen ſollte; namentlich würde
das aber ſeiner Frau, unangenehm ſein, welche nachher die Stube
kehren muß. (Heiterkeit.)

Abg. von Huene; Nachdem einmal die Gemeindever-
treiungen eingeführt ſind müſſen wir auch den Leuten Ge-
legenheit geben, die Thätigkeit der Gemeindevertretung zu kon-
trolliren.

Die Abgg. Krauſe, Langerhans und Hobrechttreten für die Oeffentlichkeit ein, welche Graf Strachwi tz
Wie die nicht zur Gemeinde gehörigen Perſonen ausſchließen
möchte.

Der Antrag von Rauchhaupt wird gegen die Stimmen
der Konſervativen abgelehnt, der Antrag Neubarth dagegen
mit 125 gegen 116 Stimmen angenommen, trotzdem die National-
liberalen, Zentrum, Polen, Freiſinnige und einige Freikonſervative
gegen denſelben ſtimmen. Die rechte Seite iſt ſehr ſtark beſetzt.

Nach S 113 ſoll zur Giltigkeit der Veräußerung von Grund-
ſtücken erforderlich ſein die einmalige Bekanntmachung durch die
für amtliche Bekanntmachungen vorgeſchriebenen Blätter oder
durch ein anderes im Kreiſe erſcheinendes Blatt.

Abg. Bohtz beantragt, die Bekanntmachungen durch das
Kreisblatt erfolgen zu laſſen.
Abg v. Huene iſt damit einverſtanden, ſpricht aber den

Wunſch aus, daß die Kreisblätter mit politiſchem Jnhalt, die
ſo viel Unheil angerichtet hätten, verſchwinden möchten, daß an
ihre Stelle Blätter nur für amtliche Bekanntmachungen aus-
gegeben werden.

Der Antrag Bobtz wird angenommen.
Zum 8 117 beantragt Abg. v. Rauchhaupt, daß die

Gemeinden für Ausgaben und Einnahmen ein nach Vor-
ſchrift angelegtes Gemeinderechnungsbuch führen ſollen.
Die Auſſtellung von Etats ſoll einzelnen Gemeinden durch
Beſchluß des Kreisausſchuſſes aufgegeben werden. Nach der
Vorlage ſollte jede Gemeinde einen Etat aufſtellen.

Abg. von Tiedemann meint, daß jede Gemeinde einen
Etat aufſtellen könne, wenigſtens ſei dies in Poſen und Weſt-
preußen überall der Fall, könne alſo auch wohl in jedem
anderen Landestheile erfolgen.

Abg. von Rauchhaupt beſtreitet das, in Sachſen ſeien
trotz der geordneten Gemeindeverhältniſſe Etats ſehr ſelten.

Miniſter Herrfurth:, Wenn die Rechnung des alten
Jahres geprüft wird und die Eiunahmen und Ausgaben nach
den einzelnen Zwecken und Quellen ermittelt werden, dann hat
man es ſchon in der Hand, einen Etat für das neue Jahr feſt-
zuſtellen. Die Unterlaſſung einer Etatsaufſtellung wird nur die
Ausnahme bilden.

Die Abgg. Zelle (deutſchfr.), von Huene und Hanſen
empfehlen ebenfalls die Ablehnung des Antxgas von Rauch-

9 117 wird unverändert augeneunen.

Jan n ſoll der gen anvſchn die Rebiſionen der Ge
meindeberechnungen, voruehmen.

lbg. von Richthofen (Janer) beantragt, die Revi
ſionen dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu überkragen,
weil ſonſt die Kreisausſchußmitglieder mit Bureanarbeiten be
laſtet würden.

Miniſter Herrfurth, ſowie Abg. von Huene erklären
ſich gegen den Antrag, der auch abgelehnt wird.

Der dritte Titel: Selbſtſtändige Gutsbezirke(58 120-125) wird ohne Debatte erledigt. ß
Um 3 Uhr wird die weitere Berathung bis Donners

tag 11 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern-
Von den Getrenuen in Jever iſt am 13. d.

an den Fürſten Bismarck das alljährlich übliche Geburts
tagsGeſchenk von 101 Kibitzeiern zur Abſendung gelaugt.
Die diesjährige Widmung lautet:

Dem Fürſten Vismarck!
Wi blivt de Ollen, ümmer trö,
Willt to Di hollen lat un fröh;
Legſt Du dat Stüer ok ut de Hand,
Blivſt ewig düer dem Vaderland.

Jever, 1. April 1891. Die Getreuen.
Jm vorigen Jahre konnte die Gabe, bereits reichlich

14 Tage früher abgeſandt werden.
Die Anmeldungen zur nächſten Maſtvieb-

Ausſtellung in Berlin ſind nicht ſo zablreich eingelauſen, als
man erwartet hatte. Vor allem zeigt die Abtheilung für Schweine
einen Rückgang. Kälber werden zahlreich ausgeſtellt werden.
Rinder dagegen weniger als bisber vertreten ſein. An Schafen
dürften etwas mehr kommen, als im Vorjahre. Von bekannten
Züchtern iſt diesmal Silvius Moll ganz ausgeblieben

Zum Ableben der Großfürſtin Olga. Der
Regierungsbote veröffentlicht das vom Kaiſer genehmigte
Ceremöniell für die Ueberführung der Leiche der Groß
fürſtin Olga Feodorowna aus Charkow nach St. Peters-
burg und die Beiſetzung derſelben in der Peter Pauls-
Kathedrale. Jn dem Ceremoniell iſt für den Großfürſten
Michael Michailowitſch kein Platz vorgeſehen. Der Sonder-
zug mit der Leiche der Großfürſtin ging geſtern Abend aus
Charkow ab und trifft morgen Abend hierſelbſt ein.

Das Eis der Newa beginnt bei St Peters-
burg aufzugehen: die Eröffnung der Schifffahrt jedoch

Der Korreſpondent der
nicht vor einer Woche zu erwarten.

Herr Bebel hat geſprochen orr
Daily News hat Herrn Bebel über die Maifeier interviewt.
Bebel bedauerte, daß öffentliche Aufzüge in Deutſchland der Ge
nehmigung bedürſen, ſonſt würden ſolche in Stärke von
300 Tauſend Mann ſtattfinden. Weiter meinte er, internationale
wie nationale Strikes ſeien unſinnig, weiſ die Arbeiter keine
Fonds hätten. Die deutſche Sozialdemokratie verlange vorläufig
nur Verſammlungsfreiheit, geſetzliche Fixirnng des zehnſtündigen
Arbeitstages und Preßfreiheit. Ar

Krakau, 14. April Vor dem hieſigen Strafgericht begann
heute der Prozeß gegen die des Diebſtahls von Krakauer
Feſtung splänen angeklagten Beamten der GenieDirektiow,
Ludwig Shelligqg und Groſſe. Die Verhandlungen finden unte
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil wird am
Donnerſtag erwartet.

Brüſſel, 15. April. Von unterrichteter Seite wird die
Meldung von der Ernennung Stanleys, zum Gouverneur
bes Kongoſtagtes für gänzlich ermuden erklärt. Jn ver-
gangener Nacht brach in einem Hauſe auf der Chauſſee zwiſchen
Antwerpen und Brüſſel Feuer aus, bei dem 5 Perſonen ihrer

Tod fanden g tDie Vermählung des Prinzen Alfons mit
der Prinzeſſin Loniſe von Alengon hat geſtern
unter Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder des Königlichen
und Herzoglichen Hauſes, ſowie zahlreicher Feſtgäſte in
Nymphenburg ſtattgefunden. Die Civiltrauung nahm der
Hausminiſter von Erailsheim vor, die kirchliche Trauung
vollzog der Erzbiſchof v. Thoma.

Frankfurt a. M., 15. April. Die hieſige Strafkammer
verhandelte heute gegen den Steindrucker Valentin Baner wegen
der im Januar entdeckten Fälſchung von Briefmarken.
Bauer war geſtändig, 16,000 Zehupfennigmarken augefertigt zu
haben. Er erhielt vier Jahre Gefängniß. Die Mitan
geklagten wurden wegen Verbreitung der falſchen Marken zu
Strafen von neun Monaten bis 2' Jahr verurtheilt.

Der Telepbondienſt zwiſchen Paris und
London iſt jetzt regelmäßig im Gange und vermittelt täglich
über 50 VBotſchaften zu 10 Francs für drei Minuten. Einem
Wechſelagenten ſoll es gelungen ſein, in den drei Minuten 300
Worte anzubringen, wodurch, wie ausgerechnet wurde, das
Wort, das telegraphiſch 20 Eentimes koſlet, auf 3, Centimes
zu ſtehen kam,

Newyork, 15. April. Die Jnfluenza ſordert fort-
geſetzt zahlreiche Opfer. Hier ſtarben an ihr geſtern 360
Perſonen. Jn Philadelphia, Pittsburg, Cbicago
We oſton wüthet die Jnfluenza gleichfalls in erſchreckender
Weiſe.

Zur Maifeier der Sozialdemokraten.
Soweit die bezüglich der Geſtaltung der internationalen

Maifeier aus den einzelnen europäiſchen Jnduſtrieſtaaten vorlie-
genden Meldungen erkennen laſſen, wird die ſozialrevolntionäre
Kundgebung einen nichts weniger als einheitlichen Charakter
tragen. Die Feier wird ſich, der Verſchiedenartigkeit der
Volkstemperamente entſprechend, überall mehr oder minder
geräuſchvoll abſpielen, aber ſtatt die Geſchloſſenheit der
Arbeiterbewegung, im Gegentheil ihre Buntſcheckigkeit und
Direktionsloſigkeit erkennen laſſen. Jn England hat man
ſich aus Gründen praktiſcher Zweckmäßigkeit, in Deutſch
land aus Scheu vor einer für die Arbeiter riskanten Wyn-
forderung der Arbeitgeber für die Verlegung der Demon
ſtration auf Sonntag, den 3. Mai, entſchieden; in Oeſter-
reich, wo die Regierung ſehr ernſte Warnungen an die
Adreſſe der bethörten Arbeiter gerichtet hat, wird wohl
ebenfalls der Schwerpunkt der Feier auf den Sonu-
tag verlegt werden. Jn Frankreich, wo die Ver-
treter der milderen und der ſchärferen Tonuart
einander in den Haaren liegen, wird die Maifeier
ein ziemlich treues Spiegelbild der Volksleidenſchaften
bieten, und namentlich in Paris und Lyon kaum ohne
ſtürmiſche Zwiſchenfälle verlaufen. Die belgiſche Lage er
ſcheint um deswillen beſonders erregt, weil dort der Kampf
um eine wichtige konſtitutionelle Frage, die des allgemeinen
Stimmrechts, von den Arbeitermaſſen zu dem ihrigen ge
macht iſt und der Gegenſatz zwiſchen den Ordnungs- und
den Umſturzelementen ſich mehr und mehr zu einer poli-
tiſchen Machtfrage zuſpitzt. England zeigt das unver-
mittelte Nebeneinanderlaufen zweier Strömungen, von denen
die gelernten Arbeiter mit ihren alten, gefeſtigten Organi-
ſationen allmälig ins Hintertreffen gerathen ſind, ſodaß
die ihrer Entſtehung nach jüngere ſozialrevolutionäre Be
wegung en in den Maſſen der ungelernten Arbeiter vor-
herrſcht. eß Geiſtes Kind dieſe Richtung iſt, zeigen die
ſüngſt in Bradford ſtattgehabten blutigen Kämpfe zwiſchen

dem Pöbel nyd der Militärgewalt, Kuf der Apeunineb-



halbinſel ſcheint die Maifaier diesiral mehr formalen
Charakters werden und ſich auf Volksverſammlungen mit im
Vornhiuein feſtgelegten Programm beſchränken zu ſollen.
Für Spanien kommt ueben Madrid eigentlich nur Barce-
ong, allenfalls noch Cordova und Valencia in Betracht.

Die Auorchiſten in Madrid ſind äußerſt rührig, und
haben ſowohl für die politiſche als für die induſtrielle
Hauptſtadt des Landes Madrid bezw. Barcelona
Kundgebungen ins Werk geſetzt, die unter Umſtänden in
ernſte Ruheſtörungen ausarten könnten. Portugal hat
keine Jnduſtrie im eigentlichen Sinne des Wortes die
dortigen Umſturzelemente ſpekuliren auf Schwierigkeiten
der Kolonialpolitik, um im Gefolge derſelben die Monarchie

u ſtürzen und das republikaniſche Regime aufzurichten.Der 1. Mai wird in Portugal deshalb einen vorwiegend

olitiſchen und antimonarchiſchen Charakter tragen. Formell
aufen alle Fäden der Maifeier in den Händen des

ad boe niedergeſetzten, in London domizilirten iuter-
nationalen Exekutivkomitees zuſammen; ſeine Antoeität in
der Praxis iſt aber gleich Null, weil es ſich mit jedem
Tage klarer heransſtellt, daß die realen Verhältniſſe
mächtiger ſind, als alle revolutionären Phraſen.

Generalverſammlung der Freunde poſitiver
Union in der Provinz Sachſen.

f I
Halle, den 16. April.

Geſtern Abend um 8 Uhr wurde im unteren Saale des
Stadtſchützenhauſes die leider nur ſchwach beſuchte Vorver-
ſammlung mit dem gemeinſamen-Geſang „Der Herr, der aller
Enden“ eröffnet. er Vorſitzende, Herr Paſtor Scholl-
meyer-Dingelftedt, ſchloß darauf an den 23. Pſalm ein
Bebet, in welchem der Segen des Herrn für die Verhandlungen
erfleht wurde. Dann wies er darauf hin, daß das verfloſſene
Jahr für die Gruppe der Freunde poſitiver Union ein hochbe-
deutungsvolles geweſen ſei. Beſonders hervorzuheben ſei das
Freigniß, welches die Magdeburger Zeitung“ als den „Zu-
ſammenkrach“ und „Hoſprediger-Partei“ bezeichnet habe, viel-
leicht aus Unkunde ihrer Referenten, welche „Hofprediger-
Vollegium“ der „Hofprediger Partei verwechſelt hätten.
Es liege nämlich durchaus kein Anzeichen vor, daß
die Gruppen der Freunde poſitiver Union irgend
wie eine Erſchütterung erfahren habe. Seltſam ſei der Wandel
der Anſchauungen des genannten Blattes, indem dasſelbe bald
nach jener erſterwähnten Notiz die Gruppe der Freunde poſitiver
Union wieder als die allein mächtige bezeichnet habe, um
acht Tage ſpäter wieder von der zerſprengten Hof-
prediger-Partei, zu ſprechen, und in jüngſter Zeit endlich
in abermaliger Wandlung ihrer Anſichten den Gedanken zu
äußern. daß man in die Gruppe der Freunde
poſitiver Union doch die Hoffnung ſetzen könne,
daß ſie etwaige Verſuche gegen die Unionenergiſch zurückweiſen undſo den zweiten Theil
ihres Namens zu Ehren bringen werde. Ein
ſolcher Wandel der Anſchauungen könne ſich nur bei denen
vpollziehben, die ihre Wünſche für Thatſachen hielten und die
Thatſachen oft in einem anderen Lichte betrachteten, das ihren
Zwecken dienen möge. Die Thatſagche, daß Hofſprediger
Schrader vorläufig doch im Amte verbleibe, habe
jener Zeitung in jüngſter Zeit Veranlaſſung zu der
Folgerung gegeben daß es ſich bei der ganzen frag-
lichen Angelegenheit nicht um die „ſchlimme Hofprediger-Partei“,
ſondern nur um den Hofprediger Stöcker gehandelt habe.
Allen dieſen Aeußerungen gegenüber müſſe konſtatiri werden,
daß die Gruppe der Freunde poſitiver Union von allen dieſen
Wandlungen der Anſchauungen unberührt ihren Weg gebe.
Sie habe ſich ſ. Z. gefreut, die Hofprediger zu den Jhrigen
zählen zu dürfen, den Namen „Pofprediger-Partei“ habe ſie ſich
jedoch nicht ſelbſt beigelegt, derſelbe ſei ihr von anderer Seite
gegeben. Wenn wirklich jener Stoß Stöcker allein gegolten
habe, ſo werde durch das Geſchehene zwar die Gruppe ſchmerz-
lich berührt, ſie werde ſich jedoch, beſcheiden, ein Urtheil über
die Augelegenheit zu fällen, da Stöcker ſelbſt darauf verzich
tet habe ein ſolches öffentliches Urtheil abzugeben; die
Mitglieder der Gruppe ſeien es als chriſtliche und ioyale
Staatsbürger Sr. Majeſtät ſchuldig zu glauben, daß
die Allerhöchſten Maßnahmen aus guten Gründen gefaßt
ſeien. Wenn liberale und andere Zeitungen die Fol-
erung gezogen hätten, daß man nun Stöcker ver-
laſſen und über ihn herfallen müſſe, ſo ſei dieſe Zumuthung
nicht blos von der Gruppe der Freunde poſitiver Union, ſondern
auch ſonſt in weiten Kreiſen der evangeliſchen Kirche zurück
ewieſen, und die erſtere bewahre dem Namen das alte Zu
rauen und die alte Verehrung. Urſprünglich ſel beabſichtigt

geweſen, Herrn Hofprediger Sköcker um eine Anſprache bei
der gegenwärtigen Verſammlung zu bitten, mit Rückſicht auf
ſeine Betheiligung an der Verſammlung der evangeliſchen
iſt in Florenz habe davon. Abſtand genommen werden

iſſen.
Nach dieſen die allgemeine Stellung der Gruppe ſchildern-

den Darlegungen hob der Redner noch die von ihr bei den
Verhandlungen der vorjährigen Provinzial-Synode der Provinz
Sachſen erzielten Erfolge hervor, ſo hinſichtlich der Anträge auf

ermehrung der Zahl der General- Superintendenten in der
rovinz, auf Einführung dreijähriger General-Synoden, auf

Mitwirkung der evangeliſchen Kirche bei der Beſetzung theo-
logiſcher Profeſſuren, auf Beſtellung einer größeren Zahl von
Pfarr-Vikaren u. ſ. w. Hinſichtlich der Anträge auf größere
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche habe die, Gruppe die
Zuverſicht, daß die Generalſynode dieſelben nicht eher laſſen werde:
Fzrarr oder Verläumdung, ſei es, zu behaupten, daß die
Preunde der poſitiven Union in, dieſer Sache den Muth ver
loren hätten, im Gegentheil würden ſie an dieſen Beſtrebungen
Unentwegt weiter arbeiten.

n dach dieſen die Verhandlungen einleitenden Bemerkungen
erhielt Herr Paſtor Dlume-Rottelsdorf das Wort zu dein
angekündigten Vortrage über Neueſte Erſcheinungen auf

em Gebiete der Katechetik“, den er bereitwilligſt zu halten
übernommen hakte, nachdem Herr Kaufmann Fahrenhorſt-

agdeb urg wegen Krankheit die Zuſage einer Anſprache in
e Vorverſammlung hatte zurückziehen müſſen. Der Redner
e beſonders im Anſchluß an die Grundlinien derLirchlichen Katechetik von Ober Conſiſtorial Rath

m Buchrucker eingehend die Mittel dar, um den kate
rtihen Unterricht fruchtbringend zu geſtalten, der jeßt, wie

z er feſtſteht, vielfach uoch in tödteuder Weiſe gegeben wird.
ach. Schluß der ſich an den Vortrag anſchließenden Veprechung, an welcher ſich außer dem Korſibenden beſonders

h Herren Graf vom Hagen-Möckern, Superintendent
r genſalza, Paſtor D. Eiſelen-Alten-dingen und Conſiſtorialrath Göbel- Halle betheiligten,

nd die Verſammlung gegen 10 Uhr mmegen des Herrn ihr Ende Uhr mit Geſang und dem

Todesfälle.
Th 77 r Präſident der General Commiſſion in Kaſſel, Dr.

r or Wilhelmy iſt am 14. April nach längeren Leiden
d en. Derſelbe hat vor 4 Jahren das 50iährige Dienſt-
i ilium als Beamter gefeiert und ſtand ſeit dem Beſtehen der

General-Commiſſion in Kaſſel (1867) an der Spibe derſelben.

Er hat ſich auf dem Gebieke der Landeskultur anßerordentliche
Verdienſte um den Staat erworben,

J.n Straßburg iſt der Neſtor der dorkigen Uni
verſität, Profeſſor Reuß, ein geborner Elſäſſer, berühmter
Theologe und Pbilologe. ſeit 62 Jahren in dieſen Lehrfächern
thätig, im Alter von 87 Jahren geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Ociginaluoghe eng i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

W —)2Felitzſch, 16. April. (Jn der letzten Sitzung der
Stadtverorduneten) wurde als beſoldeter Aſſeſſor Herr
Stadtſekretär Simon aus Weißenfels gewählt. Ferner
beſchloß die Verſammlung die Anlegung einer mit der Bitter
felder Straße varallel laufenden neuen Straße quer über
die Pflaumenplantage am alten Gotkesacker, ſowie die Erbauung
einer Badeauſtalt. Für letztere, welche an der Promenade
in der Näbe des Füſſel'ſchen Reſtaurants erbaut werden ſoll,
wurden 32000 Mark bewilligt.

(DerWeißenfels. 16. April. (D Leitung der
Geſangvereine) durch Lehrer wird in unſerem Regierungs-
bezirk, wenn anders die Tendenz der Vereine nichts Bedenkliches
an ſich hat, ſeitens der Schulaufſichtsbehörde keinerlei Schwierig-
keit bereitet: im Gegentheil freut ſich dieſelbe, die Pflege des
Geſanges in tüchtigen Hönden zu wiſſen. Wenn jüngſt in
unſerem Kreisſchulinſpektionsbezirk von neuem auf die Pflicht
aufmerkſam gemacht wurde, die Erlaubniß zur Uebernahme der
Leitung ſtets nachzuſuchen, ſo hat das weder, wie eine hieſige
Zeitung überängſtlich fürchtete, die bedauerliche Folge gehabt,
daß mehrere Herren bereits ihr Dirigentenamt niedergelegt
hätten, noch ſtehe irgend jemandem eine weitere Unauynehmlich-
keit bevor. Die Pflege des Geſanges iſt ſehr werthvoll und
mag ruhig in den tüchtigen Händen der Lehrer bleiben, in
denen ſie bisher lag.

S Eus Sachſen, 15, April. (Jubiläum. Ein-
führung des Kochunterrichts in den SchulenVon der Leipziger Meſſe.) Am Sonnabend feierte in
Zwickau das Jnfanterie- Regiment Nr. 133 das Feſt ſeines zehn-
jährigen Beſtehens. An deinſelben nahm u. A. der General-
Lieutenant von Kirchbach ſowie der Diviſtonskommandeur
Geueralmajor Weber theil. Bürgermeiſter Dr Goldenberg
in Mittweida hat beim Schulausſchuß die obligatoriſche
Einführung des Kochunterrichts als Lehrgegenſtand
für die beiden oberſten Mädchenklaſſen der dortigen Bürgerſchule
beantragt mit der Begründung, daß in denjenigen Städlen, wie
Zwickan, Chemnitz und Meerane, wo bereits Kochſchulen be-
ſtehen, dieſe als ſehr ſegensreiche Einrichtungen ſich bewährt
haben. Der Schulausſchuß ſtellte ſich dem Antrage im Ganzen
ſympathiſch gegenüber. Das Muſterlager eines Franu-
zoſen wurde während der Leipziger Meſſe in Auerbachs
Hof von der Polizei verſiegelt. Jn ſeiner Haxmloſigkeit hatte
derſelbe eine Anzahl geſchützter Muſter der Königlichen Porzellan
Mauufaktur nachgeabmt und auch noch das Zeichen, die Schutz
marke, gerade wie die Meißener Fabrik, daraufgeſetzt. Der
Staatsanwalt ließ den Vertreter ſofort vorführen, er mußte eine
Kaution von 10,000 ſtellen und wurde dann wieder auf freien
Fuß geſetzt.

8 Vraunſchweig, 15. April. (Caualverein.) Jn einer
von der hieſigen Handelskammer berufenen Verſammlung von
Kanfleuten, Knduſtriellen c. wurde unter dem Vorſitze des
Präſidenten der Handelskammer, Commerzienrath Haake, be
ſchloſſen, einen Caual-Verein für das Herzogthum
Braunſchweig ins Leben zu rufen. Der Verein hat den
Zweck, nach ſeinem Theile dafür zu ſorgen, daß, ſobald das
bekannte Projekt der Erbaaung eines Rhein-Weſer-Elbe-Canals
ſich der Verwirklichung genähert haben wird, unſere Stadt
Braunſchweig in eine möglichſt nahe Verbindung zu dem Canal
gebracht werde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. April. (Fernſprechwachr. d. Hall. Ztg.)

Das preußiſche Geſammtminiſterium hat beſchloſſen, die
Goßler'ſche Verordnung von 1887, nach welcher der pol-
niſche Unterricht in den poſenſchen Schulen vollſtändig ver
boten war, dahin zu modifiziren, daß der fakultative
Unterricht in der polniſchen Sprache in allen Schulen zu
geſtatten ſei. Dieſe Miniſterialverordnung wird demnächſt
publizirt werden.

Es wird beſtätigt, daß ſchon in allernächſter Zeit das
Einfuhrverbot amerikaniſchen Schweinefleiſches aufgehoben
werden wird.

Budapeſt. Das „Neue politiſche Volksblatt“ ver-
öffentlicht im Anſchluß an das Gerücht von dem Wieder-
anftauchen Johann Orths, daß derfelbe nach Briefen, die
er an ſeine Mutter geſandt haben ſoll, ſein Schiff „Santa
Margaretha“ verkauft habe und im La Plataſtaat land
einwärts gezogen ſei. Angeblich iſt das Schiff von dem
neuen Eigenthümer deſſelben umgetauft worden und ſpäter
nach Europa zurückgekehrt. Viele von der früheren Mann-
ſchaft ſollen ſich in Dalmatien befinden.

Paris. Dem Großfürſten Michael iſt die Erlaubniß
ertheilt worden, zum Begräbniß ſeiner Mutter nach Peters-
burg kommen zu dürfen. Die Gründer der ſogenannten
Elementarbörſe, welche durch hauptſächlich an Geiſtliche
geſandte Circulare, einen monatlichen Zinsſatz von 1597
verſprachen, ſchließlich mit 800 000 Francs ihnen auver-
trautes Geld nach Brüſſel flüchteten, ſind daſelbſt ver-
haftet worden.

Marſeille. Das große Petroleum Depot brennt
ſeit geſtern Nachmittag. Die gegenüber liegende Häuſer-
reihe wird, da ein heftiger Sturm weht, bedroht. Schwarze
Rauchwolken bedecken die ganze Stadt.

London. Nach einer Drahtmeldung aus Chile wur-
den 3000 Mann Regierungstruppen von den Congreß-
truppen bei Copiapo geſchlagen. Die Landtruppen der
Congreßpartei vermehren ſich fortgeſetzt; ſie hoffen in
Kurzem im Stande zu ſein, auf St. Jago und Valparaiſo
zu marſchiren. (Vergl. im Depeſchentheile.)

Friedrichsruh, 15. April. Fürſt Bismarck empfing
heute Mittag die Abordnung des Centralverbandes deut-
ſcher Jnduſtrieller, welche ihm das Tafelſilber als Ehren-
gabe überreichte.

Wien, 15. April. Ueber die geſtrige Erörterung in
der Adreßcommiſſion des Herrenhauſes wird nachträglich
berichtet, daß im Anſchluſſe an die Thronrede alle Redner
den Wunſch nach Fernhaltung politiſcher Beſchwerden für
die nächſte Thätigkeit des Reichsrathes ausdrückten. Auch
des deutſchböhmiſchen Ausgleiches geſchah keine Erwähnung.

Bei der heutigen Stichwahl in Hernals ſiegte der

antiliberale Candidat mit einer Stimme Mehrheit über den
liberalen.

Nach der heutigen parlamentariſchen Lage iſt das Zu
ſtandekommen einer Adreſſe des Abgeordnetenhanſes auf die

Thronrede durch eine Mehrheit, die die Linke und den
Holfenwartelub umfaßt, unmöglich, die deutſche Linke wird
eine ſelbſtändige Adreſſe einbringen, in der für die Staats-
einheit, den Fortſchritt und die Wahrung deutſcher Jnter-
eſſen eingetreten wird. Falls die Polen mit dem Hoheu-
wartelub eine Adreſſe vereinbaren, iſt die Annahme dieſer

Adreſſe nur mit Hülfe extremer Parteien möglich.
Preßburg, 15. April. Auf dem hier tagenden

Convent der Evangeliſchen Augsburgiſchen Confeſſion trat
eine vollſtändige Spaltung der Kirchenbezirke wegen der
Frage der Einberufung der Synode ein.

Paris, 15. April. Franzöſiſche Arbeiter drangen
geſtern wiederum in die Werkſtätten von Verneuil, woſelbſt
ſie die italieniſchen Arbeiter vertrieben. Von dort zogen
ſie nach Chaumes, wo ſie ebenfalls die Jtaliener austrieben.
Die Gendarmerie ſchritt vergebens ein, da die franzöſiſchen
Demonſtranten über 1000 Mann ſtark und mit Waffen
verſehen waren. Einer Abordnung der franzöſiſchen Arbeiter
erklärte der Präfekt, daß er nicht in der Lage ſei, die Be
ſchäftigung der Jtaliener zu verhindern. Die Delegirten
drohten darauf, die Manifeſtationen und Austreibungen
fortſetzen zu wollen. Es mußte Jnufanterie requirirt werden
welche die Werkſtätten beſetzte und mehrere Verhaftungen
vornahm. Eine franzöſiſche Geſellſchaft übernahm den
Bau der Bahnlinie Jaffa-Jeruſalem, die Eröffnung der-
ſelben wird in der nächſten Saiſon ſtattfinden.

Paris, 15. April. Die Gerichtsbehörde hat diejenigen
Perſonen, welche die anläßlich der Volkszählung an
ſie geſtellten Fragen überhaupt nicht oder unrichtig beant
worteten, zur Verantwortung gezogen. Die Zahl der vor
Gericht zitirten Perſonen iſt nicht gering.

London, 15. April. Ueber Panama eingetroffene
Meldungen ſchildern die Zuſtände in Jquique in Chile als
die denkbar ſchrecklichſten. Vagabunden plündern die
Stadt, morden und brennen, ohne daß ſie irgend eine
Ordnungsgewalt hemmt. Die chileniſche Regierung ſoll

beabſichtigen, in der Provinz Tarapaca ein neues Armee-
korps von 20,000 Mann zu bilden. Berichte aus Tacora
beſagen, daß der Kreuzer der Jnſurgenten „Aconcagua“
den engliſchen Daipfer „Arequipa“ in der Nähe von Point
Sama verfolgte und drei Paſſagiere verhaftete. Nach
Ausſagen der Paſſagiere des Dampfers Laja herrſchte in
Jquique am 6. April Ruhe. Bei der Einnahme der Stadt
durch die Aufſtändiſchen wurden zwei Hefe wiertel ein

geäſchert. e uRNom, 15. April. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani“ unterzeichneten heute Rudini und Dufferin das
Protokoll über die Abgrenzung der Einflußgebiete Jtaliens

und Englands in Afrika vom Blauen Nil bis zum Rothen
Meere. Die Abgreuzung der beiderſeitigen Einflußgebiete
iſt dadurch auch weſtlich und nördlich von Aethiopien und
den eryträiſchen Colonien vervollſtändigt.

Rom, 15. April. Nach einer Meldung der „Agen
zia Stefani“ aus Konſtantinopel habe der türkiſche Oberſt
Sanitätsrath die fünftägige Quarantäne für Provenienzen
aus Maſſauah aufgehoben, nachdem feſtgeſtellt worden ſei,
daß daſelbſt keinerlei anſteckende Krankheit herrſche.

Neapel, 15. April. Hier fanden ſchwere Arbeiter
unruhen ſtatt. Die Polizei mußte mit Waffengewalt eine
aufrühreriſche Verſammlung am Marktplatze ſprengen, wo
bei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaſtungen vor; unter den Verhafteten
befindet ſich der Abgeordnete Cipriani.

Belgrad, 15. April. Wie verlautet, habe die Königin
Natalie nach Rückſprache mit ihren Freunden beſchloſſen,
anläßlich der veränderten Lage die beabſichtigte Reiſe auf
zuſchieben, in Belgrad zu verbleiben und nur der Gewalt

zu weichen.

Luyon, 15. April. Die zur Vornahme einer Unter
ſuchung nach der Provinz entſandte parlamentariſche Sub-
commiſſion verhandelte heute Varmittag mit den Mit-
gliedern der Handelskammer und der Syndicatskammer
der Seidenfabrikanten, die ſich für Freiheit der Arbeit und
freie Einfuhr der Rohmaterialien ausſprechen. Nachmittags
verhandelte die Commiſſion mit den Arbeiterverkretern.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 16. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebübr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
204 217. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärliger
über Notiz. Nauhweizen 198 210 Mk., Roggen
feſt 180 186 Mark. Gerſte ſtill, Brau 169-176, feinſte feinfarbige 177—182 Futter- 145 160

afer feſt 160—- 165 Mais amerikan, Mixed ohne AngebotSe 160--165 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185-
203 ruhig Wicken 140—155. Kümmel excl Sack 40--42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
bei Nachfrage feſt 47,00--48,00 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vor-
räthen feſt 33,50 -34,50 Mk., abfallende Sorten billiger

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 1628 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſanten Rothklee 80--105 Mk. Weißklee
Mark. Schwediſcher Klee 80--140 Mk. Esparfette 255-27 Mk.
Luzerne ohne Angebot. Mohn, blau, 52—565,90 Futterartikel

swpfiehlt in reicher Auswanl (8942]

Sarten- Jisdidedten
M. C. WWV ehe v e h n n e mmer

BRestauraten re und
G artenbesitzer e 7Mmoß



11,25 Maxk.
9,00 M.

k. Rüböl 60,00.

r 9 Futtermehl 15,50-16,50 M. Noggenkleie 21,75-12,50
Weizenſchagalen 10,75--11,25 Mk.

Malzkeime, bell',
eizengrieskleie 10,75

10.00 11,00 Mk, dunkle
Oelkuchen 11.50--12,00 M. Malz 29,00--31.,00

Petrolenm 24,50 Mark. Solaröl,
825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o weichend. Kar

ffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,60 M.. mit 70
ark Verbrauchsabgabe 51,80 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
t bedeutet über unter Null.Egale und Unſtrut

Fall Wuchs
alle 15, April 2,72 16. April 2,68 0,c4]rotha 4 l 7 3,70 e 3, 68 0,02Straußſurt r 1.70 wuse8 0,02Alsleben 114. e e t 382 0,10

e

uſßig e 1I4. April 1,90 (15. April 1,70 0.20
resden rhose 66020ittenberg r3,822 r3760,06agdeburg e rr3,44 3,62] 0,08garby Z. r 4Au2littenberge 3229 r 8,49] 0,20

Waaren und Produktenberichle.

Gelrelde.
G n 15. April.ogr. loco geſchäfislos,227 di vez, a

loco 210- 228 M
vez., gelber märk, Mk. ab Bahn bez.,
i Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. be
vez., er MaiJnni und per Jnni Juli 225,25-—2

uckermärker Mk
Se

Lieſerungéqualität 226
per dieſenLez.,

per April-Mai 226,5--227

Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) pro 1000
Termine ſchwankend, gekünd. 150 Tonnen, Kündigüngepreis

k. nach Qualität bez., Mk.
MoMk.

0--225,26 225,75 Mk. bez., perZali- Auguſt 223--221 5--222 Wik. dez., per AuguſtSeptember Mk. bei. per Sex
temberOktober 212,85--212,25--213,25 Mt. bez.,

Moggen per i000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Kündigungspreis 188 Mk. bez., Loco 174 188 Mk. nach Oualität dey.,
qualität 1860 Mk. bez.,

Mk. bez., feiner
Mk. bez., ver

Juki-Auguſt 182,5--181
:77 175,5 176,75 M.

per Juni-Juli 187,25--186,5 187,25--186
25--181 Mk. bez., per September- Oktober 177,26 177,76

t Oktober- November Mk. be z

ermine niedriger, gek. 209 Tonnen,

per MaiJuni 1
Mk. bez.,

t. bez. Lieferungs

inländiſcher Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez guter
Mk. bez., per dieſen Mougi Mk. bez., Durchſchnitispreis

April Mai 188—187,75 188,5--187,5 Mt. bez.
bis 187--188 187 Mk. t

2,

87,5
per

bez.Gerſſe per 1000 Kilogr. ſin, große und kleine 145--180 Mt, nach Onalität
bez., nllergerſſe 148— s Vit. bey., beſſere

a fer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine wenig verändert,
300 onnen,
bez., Lieferung qualität 163 9
vis guter 160 167 Mk. bez., ſeiner 170-—172
bez, per dieſen Monat tund per Mai-Jumi 3
103,25 Mk. bez., per Septem

Weißweizen
weizen 197--207 Mt.
gerſte 168--165 Mk., Hafer 1

Breslau 15. April.

Slellin, 15.222 5. April.
Köln, ſ8. April.

Magdeburg, 18., April.
olaMk.,

Roggen 18418
60

ler

Roggen er490, o Mk., per MaiJuni 190,00 v
We

90. er MaiJuni 222,00.
April-Mai 184,00, ver MaiJuni 184

per J

izen ſlau,
Rogo

uli 23

k. bez.,

loco

t. bez.

Bahn bez., ruſſiſcher

per Juni-Juli 164,25 164,5

Landweizen

166 Mk. für 1000 Kilogr.
April 190,00 Mk.,

216,00--221,00,

do.

gekündigt
Kündigungépreis 163,75 Pit. vez., Loco 160--174 Mt. nach Qualität

r. Bez. n r eher und preußiſcher mittel
a

ez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per April- Mai
4--163,75 M
ber- Oktober Mk. bez.

(Gebr. bengliſcher Weizen
8 Wik.

Mk.

bis

215--220 WMit.,

Rauh
Chevaliergerſie 169 178 Wik., Land

per April-Pai

per April. Mai
en flau, loco 178,00--182,00,

Ju „90. Pommerſcher Haſer (oco 155 158.
Weizen hieſlger loco 29,50, do. fremder loco 24,00, per

„75. Noggen hieſiger (oco 19,50, fremder

per

Mai 19,ä6, per M per Juli 59,10. Hafer Virſiger locobo, fremder 18,00,
Mannheim 16. April. Weizen per Mai 23,66, per 9uli 23,

Roggen per Mai 19,per M v. 22Ko 0 2,40 70, ver Juli 19,30, ver A
vember 168,25. Hafer er Mai 16,70, per Juli 17,00, per Auguſt

oveuiber 15,25.
Hamburg, 15. Aynil.

0 224.

Wien, 15. April.
9,11

W. ſt, 15. April.r Mai hin d O.
rühlah

Paris,30.00, ber Mai 29,90,

Parisd, April, Nach30,20, per Pfai

i b Mai o 10,
wſterdam,

ber 257.
ber 169

An der Käſe 1 Weizenladungen angeboten
(Anfangsbericht.)

April.
London, 15, April.

tag Weizen 2809, Gerſte 000, Hafer 21100 Orte.

Weizen loco ruhig,
Moggen loco vuhig,, mecklenburgiſ

so ruhig 136-—140. Hafer rihig, Gerſie ru

Weizen loco ſteigend, ver F

e Br., perr 7,47 Gd., 7,49 Br., per Herbſ! 6,44 Gd., 6,46 Br.

16. April, aper Miai- Auguſt 29,leſt, Her April 18,90, ver September 19,1
(Schlußbericht.)

1 per Mai-AnguſtApril 19,10, ver Sept. Dez. 19,0
46, April.

mäßiges Geſchäft, Hafer höher gehalten.

gertLondon, i6. April.
feſt, Weizen jedoch rnhiger,
ruſſiſcher Hafer nnver

dewepPort, 14. April.

I. Preilef4.

ff. Brodraſſinade
ſ. BVrodraſſinade

Berliner Börse v, 15. April,

Weizen 2770, Gerſie 410, Hafer 2466
angekommeuer Ketig,

udert, allgemein Käufer abwartender Haltur
ß Rother Winterweizen loco 1207Weizen per April er Viagi 114,, ver Juli 1100,.

erbſt 8,74

Anfangsbericht.

Fremde Zufuhren ſeit

Orts.

rühlahres d Pr. Haſer

Weizen ſleigend,

70, per Auguſt
ug.

per

holſleiniſcher loco neuer
loco neuer 190--198, ruſßſcher

erbſtper du

8.33 Gd., 9,35 Br.,
per

Weizen feſt, ver April
5 per Sept. Dez. 29,26. r

per April-10, per Sept. Dez. 29,00. bieggen

Weizen auf Termine höher, per April
Roggen und anf Termine unveränd per Mai 180—179,per

P unSämmtliche Getreid ca ten ſraum,

Hafer S. hö

Zucker
Magdeburger Börſe.

ür greiſbare Woorz.
Mit Berbraucheſſlener

14 April. 15. April.28,25 28,50 28,26-28,50
ung

Prenßiſche und dentſhe Fonds.
BDenlſche Meichs- Anleihe

do. do.ver conſol, Stigats-nleihe
O. 0.Prenß. Skagtée-Anl. v. 1868

do. Staats Sch.-Sch.
do. Priimien-vinleihe

Berliner St Oblig. abgeſt.

do. o. neueBreslauer Stadt-Obligat.
Ueſche Stadt Anleihe
agdeburger StadtAnleihe

Welmar. Stadt Anl. v, 1888

do.
Kur und Reumhrkilche

do. nene
Landſch. Cenlral,

do. do.do. do.
Oſpreuhiſche
Vonpperiche

o

Poſeyſche, neue

do.

lage

Süchſiſche
Schleſiſche, alllandſ h.

2 neneWeſprenßilche

Kur und Nenwmürkiſche
ommerſche
renßiſche

3 zS Sqfeſſſche
Draunſchw. 20 Thlr. Looſe,

Mk. p. StSöln.-Mind. Prämien-Anf. t
Sächſiſche Nente

Anusländiſche
Wrgentiniſche Gold- Anleihe

do. o. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Esovptiſche Anleihe gar.

o, do. kleineBriechiſche Anleihe v. 1881184
do. conſ. Gold Rente

Malieniſche Reinte
Oeſſerreich. Silberrente

do. 5 jierrentedo. Joldrentedo. 1866er Looſe
Fotzugienſ a Staats Anleihe

ufſſ.-Engl. Geld-Rente 1883
Ruſſiſche conſ. Ank.

do. conf Anl. 1880
r Goldrente 1884do. Nicolai-Obl.
do. 111. Orient- An
do. Präm.-Anl. v. 1864

do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Tntr.-Bder.-Pfandb.

v. 1875

9

9

an
32
32
z
5

9243
4

4

3 e

c

4

3

9

4

9

4

9

än

r

[co.
à

3

97,106
97, 10B
102,50 G

96,75b z
96, 25

116,95
110,70 B
104,70
99, 0 b

96,60d,

96,90bz B

192,7 v

102 o
102,760d)

104,26
137,30

For
5

4

4

Rumün. Slaaté-MNRente

do. do ſund.do. do amort.

87,600)

ds.
63, 005
43, 90
80,0063

98, 30 B
90, 00bz G
67, 80 d G
93, 263 G
81, 00 B

97 40 B
125,00 G
81, 00 b
106,60 B
6 75 O
99,3 z98, 10 G
99,50 d
76,80 d
178. 70 G
167, 00 B
101, 50 d
91 G G
86, 90 d V
101 75
100., 60B

4

Fremde Zufuhren ſeit lehlen Mon
Getreide im Allgemeinen ſehr

er gefordert,
S. ireidefracht 4

Veulüeus Becker,
du Ha. 5 a

Gem. Naſfinade I 27,76 38,22. 76 28,26
OGem. Melie l. 27, 27 m.Kriſlauzucker I. 27,00-27,76 27,60 27,76

Kriſftalzimer II. UTendenz am 16, April. Ruhig 5
B. Ohne BVerbraucheſlene c.

Ab Stalionen.
14. April. 18. April,Drannulirter Zucker

Kornz. Rend. 9205, 18,40 18,60 M. 18,30 18,00 W.
Kornz. Rend, 885ſ 17,40 17.60 M. 17,40 17,60 M.
Nachpr. Rend, 75*, 19,50.-- i 00 D. 13,60 10,00 M

Tendenz am 14. April Stetig.

II, Tein preiſe ſür Rohzucer I. Produlkt,r Steuervergütung.
a. frel auf e asdebürs
b. frei an l durg

enApril bez. 12,95 Wr., 13,90 G. 9iai bez., 13,90 Br., 13,87 G.
Juni bez., 13,25 Br., 13,90 G. Juli bez. 13,97 Br., 13,92 G.
el e 14,05 e 3 r F reer vie n r 13,60 G.n bez. 12, r., 12,76 G. oveniber- Dezember bez.12,75 Br., 12,0 G, Tendenz: Süll.

B. r nerig“rei an vr amburg.März Br. April Br. G. Mai Br.Juni Br. G. Tendenz Geſchäfislob.
29 z Die Aelteſten der Kaufmwannſchaſt,amburg, 16. April. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. P.Baſis Rendement neue Uſance, frei W geg amburg per i t b

Mai r r z r. z Dezember S chwach 4Paris, 55. Apr elegamm) (Schlußbericht) Rohzucker 88 ruhig,loco 36,50 à 36,75. Zucker matt Nr. 3 per o a am 53 üpni
58 32. e 77 7 ai-2 W 38,50, per Oktober Januar 95,75.,

ondon, 15. April. Telegramm 900, 9avazucker loco 16,75Rüben Rohzucker loco Ruhig 8 4 loco 20.33 ruhig
Kaffee.

Havre, 15. April. Telegramm von Peimann, ZiNew-Hork ſchloß mit 10 Points 9 r Brrr t
gient den er ee er len e P (Telegramm von Peimann
5 er un o average Santo er Mal 106,60,101,50, v et g p i per September

Hamburg, 15 April. (Nachmittags) Good average Santos per April 86 75per Mai s6, ver September 81,25 per Dezember 273. Vehauplei. t J

r e a r good ordinary 69,60*New-Hork, ril. elegramm affee Rio Nr. low ordingper April 17,37, per Juli 16,97. n
e PetroleumBerlin, 15. April. (Amt1) Petroklenm. (Rafſinirt. Slandard wihite)per 160

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Getündigt g. Kün-
digungépreis Mark Loco per dieſen Monat 23,03 Mark, per Sep
r Mark, per Oktober- November O Mark, per Rovember- ezember

Stettin 15. April. Petroleum, loco 11,25,
Bremen, 15. April. Petroleum ſehr feſt, loco Standard white 6,40 Br.Hamburg, 15. April. rd white Bretroleum ruhig. Standard ſte loco 6,46 Br.,ver Auguſt- Dezember 6,79 Br. p Nig white B

Antwerpen, 15, April. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 143, bez. u. Br., per April 16 bz., 16,25 Br., per Mai 16 Br,
per Juni 16 per September Dezember 16 Br. Feſt.

New-PYork, 14. April. (Telegramm) Raffinirtes Pelxokenm 7600, Abel-Teſt in
in don 6,85--7,18 G, do in Philadelphia 6,85--7,15 G. Rohes Petroleum in
New-Hoyk 6,86 do Pipe line Certificates per Mai 72, Stelig.

Spiritus.
Berlin 1ö. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monot

Spiritus mit 60 M. Verbranuchsabgabe ehne Faß, Gekünkigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 71,0 bez. Mark, Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe. Matt.
16 ,000 Liter, Kündigungspreis 51 3 Mark, loco mit Faß W
dieſen Monat nd per April-Piai 61,2 4-,1-,2 bez-, er
51,2 4 2 bez. per Juni-Jnli 51,4 6 2 4 bez., Per Juli Auguſt21,5 61,7 „4- 51.6 ez., per AuguſtSeptember 11,6— 51,4 64,6 bez., ver Sep
temiber- Oktober 18,00--48,01 bez., ber Oktober November 44,01--44,03--44,04 vez.,
per November- Dezember bez.

Rordhauſen, 15. April. Branntwein 459 pro 100 Kilogramm exel. Faß ab
Brennerei 07-69 Mark nach Angabe der Commiſſ der BranntwFabrikanten.

Steltin, 15 April. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 60 M 8oeßene
69,80, mit 79 Mark Konfnmſtener 50,00, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſieuer
50,90. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer A0,90.

Poſen, 15. April. Spixitus loco ohne Faß (b0er) 69,30 do loco ohne Foß
70er 48,60. Matt.

Breslau, 15. April. Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 60 Mark Ver
dranchsabgaben per April 69.70 do, do, 70 Mark Verbranchéabgaben per April
50,00 do, do. per April Mai 50 06 do do, per JuniJuli 51

Hamburg 15 April, Spiritus whig. per April-Mai 35, Br, per Mai
Juni 36, Br, ber Jnli- Auguſt 37, per September- Oktober 57,60 Br.

Paris, 165. April. Spiritus ſeſt per April 42, ver Mai 42,50,per Mai-Auguſt 43, ver September Dezember 41,75. x
Oele. Helſagten. Fettwaaren.

Berlin, 14. April. (Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß, Wenig verändert
Gekündigt 600 Ceutner. Kündigungépreis 61,5 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 61,04, Per April-Mai 61,01 dvez.,ver Mai9nni 61,8--,7 bz, per Juvi-Juli bez, per September Oktober 63,8 4
bz., per Oktober- November bez.

PBreslau, 14. April. dinvöl per Mär; 62, ver April- Mai
b 8 134. April. Rüböl (unverzollt) rnhig, loco 62, M.

Stettin 14. April. Rüböl ruhig, ver Äpril-Mai 63,80, per September
Oktober 63,

Köln 14. April. Rüböl loco 63,60 per Mai 63, 40 per Oktober 68,30.
Amſierdam, 13. April. Rüböl loco 34,75, per Mai 32,25, ver Herbſt 33,
Paris, 14, April. (Telegramm) Rüböl Feſt, ver April 76,60, per Mai

76,75, per MaiAngüſt 76,75, per September Dezember 78,60.
Futterſtoffe nud Düngemittel.

Hamburg, 14. April. Wntterſtoffe Palmkuchen, dentſche 110 Mark für 1000
kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen
120 25 Mark für ?000 kg, Erdnußkuchen 135 145 Mark ſür 1000 Kg je nach
Onal, Rapsküuchen 105--116 M. für 1000 Ag, Leinkuchen 136--140 M. für 1000
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Bankgeschäft

Hamburg, 14.
Preiſe:

dieſen

O., ver

hingegen

elnignng.
3,75 Mk.,

Magdeburg, 15. April.
London, 14. April.

9 eh, 6 d. für chemiſche Sorten.

Mag

ungen für

Leipzigr

Glas gow, 15. April.
warrants 42 h 11 d. Stet

Glasgow 15. Apri
warrants 42 ehb. 11

Glasgow, 14. A
1860 Tones gegen 9786 i

KRotterdam, 15 B.
Leipzig Zinn Vanka und villikon 54 ſi

London, 14
90 Lſrl, 12
gewöhnliche

Frant
Kilogr. 133,00 Br. 131

London, 13. April.
52 Lſirl. d.7 e 3 Hionet

Steinbruch,10. April 120553 Stüc. Um 1. u. y2. April
wurden abgetrieben ück

13. April ein Stand von 120,847
rima: alte ſchwere v 45-- 45,50 Kr.,

r.,

September Oktober
Erbſen per 1060 Ag, Ko

Qualität.New York, 14.
Wien, 14. April. Mais per

Auguſt 7,11 G., 7,14 B
deburg,

die
per Mai-Juni
2 1--,25 bez. per September

verlrn, 1b. April n e r26 75 bez. Feine Marken über Rotiz dbezahlt. o no 26,75 25,75 M. dexkg Br. inkl. Sack.(Telegramm. viebi 4 D 25 T.

(Schlußdericht.) Ofeht, P
Sept.Dezem

25,76 25,00 M.. dez,
vir, 0 1,50 M. höher als Nr 6 und per 100

New Yort, 14 April.
Poarls, 15. Äpril x t

April 65,10, er Mai 64,760, per Mai Auguſt 64,70,
Stärke.

Hamburg, 14. April. Kartofſelfabrikate.
KartoffelſtärkeLieferung 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. 9 a

Lieferung 23,00 23,0 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 26,50 Mk,
—-26,50 Mk.

4,20——8,80 M.
Magdeburg, 15 A

Hen 6,50-7,00 M. Alles für 100 kg.

2,40 4,60 M.
Magde

Baunchſteiſch 1,10 bis 20
bis 1,20 M., Hammelfleiſch
Eier per Schoä 2,80 bie 3,40 M

Liverpool, ſo.
Pinthmaßlicher Umfaß

Liverpool,
Nniſatz 7000 V., davon für S

Leipzig, 15. April.
Conkract B April-Mai 4,40

24,60 Doll.
Londsan,

inn:
l a

chwere von 47 49
Ungariſche
Serbiſche, ſchwere

106 kg.

d

Berlin, 13. April.

en Monat

Berkin, 14. April.
per 100 k.

April.

h eBauchfleiſch 1,00--1, SchweineHammeiſtelſch 1,00 160 V., Butter 1.80--2 80 V. ver 1 X.

Rindfleiſch von der Kenle 1,20 bie 1 40 M
„20 M., Schweipefleiſch. 1,10 bis 1,30 M., Kalbfleiſch

1.10 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 dis 2.60 M. per 1

vnrg, 15 April

Perlin, 14. April

Amſterdam, 15. Apyril.
»London, 165. April.

April. Chiti-Salpeter.
Loko 880 Mark,

JuniJuli s 25 Mark, September Oktober 8,es Mk. Tendenz Feſt.
Rapékuchen 11,10-12,25 Mk. für 300 kg.

Chili-Salpeter 9 h. O d. bie 0 h für gewöhuliche,

(Pol.-Pr

Mais per 1000

per April. Mai

25,7--,6 be

do. ſeine Marken Nr. 0

achmillags.

(Pol.-Präſ.)

t

Weh

(Wol. Präſ.

6. April.
peknlation u. Ervort 1000 W Träge.
Notirungen von Kammzu

M do B Juni 4,42 Mk. do
ferntere Monate 4,47 Mk. do C April-Juli 4,60 Mk Umſotz Contrakt B 90 000 kg

Tendenz Ruhig

35. April. Mittag. (Telegr
Straiis 90, Auſtral. 90 Lſrl

u, 14. April. Zink umſatzlos.

April.
n derſelben Woche des vorigen Jahres.

April. Herren M.
April.

6 d. Blei ſpan. 12 Wſtrk,

14, April.
0 G.
Kupfer. Lebhaft.

Sch ußypreiſe

13.

mitt'ere
Vauernwagare mittlere von

von 16-47 Kr. wittlere von 46- 47 Kr. leiche von

ans Schiffen zu

Hülſenfrüchte.

Mai-9unnt 7,0:

OGetündigt Sack,

Notkirungen der Makker-Ver.
erwarten im Aprif

ſ.), Erdſen, gelbe zum Kochen 24-46 9
Speiſebohnen, weiß e. 25-20 Mik, Linſen 30* 60 Mit, per 100 kg.

Berlin 15. April. Loco feſt. Termine geſchäſtslorGekündigt t. Ründigungepreis M 437 157 165 M. nach Onalltät per
vehj.,

152,5 bez. per Juni-Zuli bez. per Juli- Auguſt bez., per
z.

chwagre 160 M. Futterwaare 148-185 M, nach
April. (Tekegram) Mais (New) per Mai 76vie 70: G. 7.04 vr.,

r.

ſ5. April Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.
Speiſebohnen, weiße, 19. bie 32, M., Linſen 20, bis 44, V. per 106 k

ver MaiJuni

per Juli

ehl.
Berlin, 15. April Amt Roggennehl Br. O n. 9 per 750 Ag drutio

infl. Sack. Termine niedriger. Kündigungsvreie
bez., per April Piai --26 75 65 bezper JInni- Juli 25,65—,55 bez. per Jnli- AuguſtHtidber 213 .20 bez.

r. 00 30.,00 28.6

und 1

Kartoſſelmedt.
Primawaare

Stroh. Hen

Richtſtroh 6,—6b,50,

ter. Eier. Fleiſch

Kartoffeln.

(Telegramm). Baumwolle
7000 B. Ruhig Tagesimport 24000 B.

vir. 0 28,25

er 64,80-

Tendenz Matt. Notirprompt 24,25 21 76 Mk.
Primawagare 22,76 23,26 Mk.

Suptriormehl 28d,b0

Krummſtrod

Wiichiſroh 5,87 wit,, Hev
3,00 4,00

Nindfieiſch v, d. Keule, 1,20 60 M.
riſch 1,10-- 1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 R

CEier 60 S

fer r e Ag 6,88 9,98 MMagdeburg, 15. April. Kartoffeln 7, M. ver 100 kg.
Baumwolle und Wolle.
April. (Unfangebericht);

Nachmitſags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Metalle, wBancazinn 54.
ChiliKupfer d per 3 Monat 562,

Newyort, 13 April. Zinn Straite 20,16 Doll. Eiſen r. 1Colinei
amm der Herren M. H. Lorem u C

auf Zeit: La PJuli 4,46 Mk. do Bkent

Vormittag 13 Uhr. Roheiſen.

lata

Mixed numdres
L Machwitlag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numders

Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woch

(Telegramm der

Silberbarren 44 Lſhl.

z2671 St
Stück.

von 46--48
45 47 Kr., leichte

H

Zinn,
16 ſ. 6 d, evol. 12 Lſlel. 32 6 d. Zink

ſ. 6 d. beſ. 23 Lſirl. 2ſ.6 d. Queckſilber s Lſrk.
Hochhaltiges Silber in BVarren

Umſatz 100 t. Schiebungspreis

52 Lſtrl.G. H. ſ.e 52 LWſirl. 7 ſ. 6 d die 53 Liſtrl. id ſ. d.

iehmärkte.u Geſchäft unverändert.

Lorenz u. Cie

Strait s

per

die 52 Lſtrl

Vorrath amwurden 1865 Stück aufgelrieben,

Es verbliebWir votiren: W Smittlere ſchwere von 46 r.5 Kr., leichte von 46 48 g.

demnach am

von 46 48 Kr-
46--47 Kr

Verlag der Aktiengeſellſchaft auiſch Zetgt c nthony ſar

lich zu Halle
Sprechſtunden: Chefre

91u i

Verautworiliche ARedaktenre:
Polititk, Fenilleton und den übrigen Jnhalt,

Cheſredakteur
ausſchließlich des Nachbezeichneten z

J. V. Dr. Walther Gebensüeben fur Lokales. l Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen un

drkteur Anthony !ſ,10-,11 Redalteur Dr. Gebensleben

Inſeratentheil ſämmt

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten)
iſt geöffnet von

e

g. Ansländ. Eiſenbahn Privr. Oblig. Dielninger 40/0 Je Vſdbr, F 28, o
Ungar. Eiſ.-Gold-Anl, 1889 i 102, 20 f. WMeining. Looſe 27,do. Goid-diente 4 02, ob G Böhm. Nordbahn Gold 100. 300 omm B. 11I.u. VI. E. 4 86, bod
Serdiſche Rente v. 1884 92. Dur Bodenbach itj s rer reuß. tnaj. o h 3, odo. 90. v. 1880 b wahrung Got t ver mee do. i u. 87 3284 näher b n 116., 009aſchan-Oderberg Go 8o t S 100. 70bEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſhrr. ſrzuz Ligeien, alt Viel Eenireidedenct vie ß e

invrits o. o. von „80 du. 101,406Prioritäts-Actien. de do erh. e 300 m rin in eDividende 1880 Deſſrelh Dordwe gwann v Hyp. Dr. 120 sAlten Jetg e en z. eheBuſchtiehrader Bahn on s on Oeſterreich. Süddahn 2 do. 100 96, 60Dur Wodenbach nene do. do. Süddeutſce Vodener.“ ſiöö, 80Dottmund Erſchede St.-pr. 413 in Pliocnhere van Gold e

en h c e Nnduſtrielle Geſellſchaften.otthardbahn 5169, oalberſiadt-Blankenburg 106 60 6 60 Zinsfuß 40/0.ßwalo Süddahn St Pr. 30. d ne Tr ſtoi Dividendt 1889Mainz-Ludwigo 42 115. vo wangored.Domdrowo gar, e.Dlarlehbng Mnia iſi i n u ſeltene Ralneahe o e9 wo z Piogco-vijaſan dar. 4 95, 60 d Aſcherslebener Kaliwerke 10NiederſchleſPMärt St. i RiaſanKoslow gar. 4 (91,7063 DHerlin, An t 167 lerDeſierreich diocrweßent Ruſl. S wiſae nen (gar.) 4 39v Der t Schwarbtov en 4 wer 4 T 2 Transcaucaſiſche gar. s Kröllwitver Poapſerſabrit ſag do vOeſterreichiſche St ehe Warſhan Wiener II. S ter dne eteb an s ten Goithardbahn 1V. i W lebr. 3Oßdrer ßiſche Endoahn 9 88. 40v5 Vank, Hypoth. n. Creditb.-Aetien. Sruſon-üöert ist
do. do. St. Pr 2 114 33 Zinſen à 400 v. aufgen Neichsbant a Halleſche Maſchinenfabrik 32 312, o

v Du z Dividende ns80 ildebrand' ſche Mühlenwerkeeſtöahn gar. 45 Auh Deſſauer Landesbank e e 55 10 d Gn e e e e hen ne nUnterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Darmſſädter van 9votr. toij,165, 206 Magdeburger Rüg. Gas 4 80 d
War her 16 Deutſche Bank 10165, 503 Magdeburger Vanbant 12 3e e. Sir r r d e e et a etneeg' a3,Werrabahn r lié. bei G DHiesdner vallt 90 ſi s See Pommerſche Maſchinen 20

e Hand. u. Cred.B. 6 i S h b v e.143 olhaer Privatbank 6 16,7501 G Sudenburger Maſch.ſfabr. 73Deutſche Eiſenbahn-Prioriläts- d nnd ediidept Zei(er Maſchinenfabrik 20 242, 006
o. inge 40 0 5,Oblinalivnen, eehzziser za s e e Verngwerks und Hüttengneſellſchaften.

o. redit- Anſtalt 12 200, l Anhaller Kohlenwerke 8 (95,60t p s Magdeburger Wankverein 6 129, 506 B n Gn on 10 125 90d
r der J. zu 95 aller t Privatbank 62/3 vudinte Waite aun rban onnersmarckhütte 4 20A. T h Mitteldeutſche Creditban 7 194, 46 b Dorkm. en. a. A. 4 n

raunſchweigiſche Bahn v 06, Nationalbank f. D. 10 125, v0 d Gelſenkirchener 7 156, 6 bS chw. Landeseiſenbahn 7 7 Oeſterreich. Credit 10* 66, 30 arpener Bergwerke 56 178, 30dz
Teig d ahn I Prenß. Bodencredit-Bant 6 26, 10 d 1 Harzer Eiſenwerke eonv. 10,5053
9 Ucſch. d di Lloyd do. Ceutralbodener. 500 E. 10 154, 10 d w do. St.Pr. 40, v0 dide a oy ſie 508 Pomm. Hyp. Vorz.Act, 109, 6b Kent Hütten 13, 006

n lin en e e n esr eicheban auchhammer 93 107,00 de e enb.) 308 Sächſiſche Bank b 116.000 Magdeburger Bergwerke 229,
ain r w. r on 766 Weimariſche Bank s c. 132,2656 n v n. 9 23S Wer 70, 90do. 76, nern 102,26 d v SbpotbelenCertiſicate. Reſt vannlehien Win en. W

4 32 38 „2do 3 60 Anhalter Landeshant o a ehe auplohlen x 106Mecklenb. Fr. Franz- Bahn a Braunſchw.- Hannover 4 0s, 506 o. do. St Pr 9 150, 506Oberſchleſiſche La, B. 20 Deutſche Gründſchuld-Bank 4 100, 80 t Thale, Eiſenbahn St Pr. pzeä
e do. do. 91/4 90 108, Weſteregein Aitali i liöo, 2. Gnen u vr an edo. e We v. ſ 2e Vankdisconto inRheiniſche II. Em, el Gothaer Prämien I. Emiſ. 114, 96 Amſlerdam 3 WondonSaalbahn 3 e do. II. 3 109, 36 G Berlin 3 ParisWeimar Gerger do. Grnunder. III. do. Lombard 3! u PetersburgWerrabahn 4 V rückz. 9)0 a 00, a G do. Privatdisec.] 29 WienIV., do. 110 Ia 198, 75 Brüſſel 3

2 Fl. öſterr. 2 Mk.

NRuſf. Banknoten

Plandbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Perein

Creditbr. des Sächſ. Landw,

d W Sewiſchdch. d. Mansf. GeSquidie v. 69 67 (cv,)
von 1876 (cv,)

von 1882
von 1879

do.
do.
do.

AltenburgeZeitz
NAufſig-Teplit

Leipziger Bank do. 7 le rein u. Sparbank

n
Div. v. 89 600

Leipz. Maljfabr F.
Panain vit

Div 99,90 16070

Auſſig-Tepliter Pr. Obl.Bald do. v. 72
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

örſſewitz-Maklm. Br.-J.-A.r e i 89/90 300
Jei ar. u. Solar.-Faor.See Div. 89/90 7090

7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Mk. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf.
320 Mt. 100 Fres, 80 Mk. 1

Wechfel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T.
do. 100 Fl. 2 M.London wir. 8 T.do. 1 Lür. 9 M.Paris 100 Fres. 8 T.do. 100 Free 2 M.

Petersburg 100 S.-R. 3

do. S. d M.Wien Oerſt. W. 100 Fl. 2 T.
do, do, 100 Fl. 2 M.

Dollar per St.Ducaten per St.Amperials ver St.Rapoleonsd'or per St.
Souvereigus ver St.Engtiſche Vanknoken per Lſtr.

ranz. Banknoken per 100 Fres.Senat Banknoten Ptr 100 Fl.
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)

ver 100 Rö.

e e

Mansſelder Kurxe ſco.

Halle a. S.,

GebaperSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle So

An- u. Verkauf von Werthpapferen,
Alte Promenade 4e, Aufſträgen, Efecten-Versieh, u. Kontrolle ete,

Umrechnungs-Conrſe:
100 Fl. hollünd. 170

100 Rubtl
Lſr. 20 M

31
2

2

6

168, 4693

167 90 d
20, 985 b

b 0, 26 d
3 80, 80
3 80. 40d;

6 242,75
61

b

236, 90 da
176, 10d

6 174760)

Gold, Silber- und Papierneld-
Court in Mark.

9 63653
16,08 G
16, 191. G

20, 385
20,40
60, 9563
176,40dz
176, 26 d
241, 26

Leipziger Börse v. 15, April,

95 80 G

96 890 G

100,76 P
100,76 G
100,76 G

176, 00
466b 00

125 26 G
128,60

126 00 P

123,50
164,60
145,00d, G

10 45 O
93,00 G
90,59
93,00

87 2b G

107,856

825, 00 O

Ausſührungvon Speenlations-
eto. 2u den güngst. Bedingungen.
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